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poſener Landwirtjchaft in der Zeit vom 1—15. Mai. 


Von Ing. agr. Karzel, Poſen. ; 


werden. Auch die Weiden hatten noch nicht genügend Fut⸗ 
ter, trotzdem wurde vereinzelt ſchon das Vieh auf die Weide 
getrieben. Hervorgehoben ſei noch, daß die Bäume in die⸗ 
ſem Jahr äußerſt ſtark geblüht haben und es beſteht die 
Hoffnung auf eine gute Obſternte. 


In der Berichtszeit wurde noch die Sommerung geeggt, 
die Kartoffeln zu Ende gepflanzt, geeggt und behäuſelt, 


Das trockene Wetter hielt auch in der erſten Maihälfte 
an und erſt in den letzten Tagen der Berichtszeit ſetzte der 
ſchon ſehr erſehnte Regen ein. Zu Gewitterentladungen kam 
es zwar auch ſchon am 7. und 8. Mai, aber nicht überall. 


P Kr. Koſten, 8, in Stralkowo, Kr. Wrelsjen, 18, in Strychowo, 


Schubin, 20 und in Biskupin, Kr. gnin, 28 mm, Auch die 
Temperatur war ſehr unbenandig.. Die niedrigſte Tages- 


njang des Monats war és noch ; 
recht kalt und windig, dann wärmer und gegen Schluß der Auf den Kulturpflanzen machen ſic bereits verſchiedene 
tieriſche Schädlinge bemerkbar. So wird uns ee SC : 
Da es auch im Winter wenig Niederſchläge gab, ſind ſtarken Auftreten der Blattläuſe, Erdflöhe, Erbſenblakk⸗ 
keine Waſſervorräte im Boden vorhanden und der Stand der 
Saaten hängt ſehr ſtark von den Regenmengen und ihrer 
Verteilung ab. Je öfter es daher regnet, wenn auch nicht 
viel, um ſo beſſer ſtehen die Staaten. Allgemein kann man 
aber ſagen, daß ſie die Berichtszeit nicht voll ausnutzen 
konnten. Beſonders auf den nährſtoffärmeren oder ſchwach 
gedüngten Böden zeigen die Saaten einen ungleichmäßigen 
Beſtand. Erfahrene Praktiker ſchätzen den Rückſtand in der 
Entwicklung auf rund 8 Tage gegen normale Jahre. Der 


linge und Drahtwürmer machen viel Schaden und ziehen die 
Krähen in großen Maſſen heran. Hingegen iſt der erwar⸗ 
tete Maikäfer bisher ausgeblieben. In den ſüdlichen Gez 


u kämpfen haben, haben vorausblickende Landwirte Fang⸗ 
ſtreifen angelegt, die demnächſt umgepflügt werden, worauf 


Von den Pflanzenkrankheiten hat der Wurzel⸗ 
brand bei Rüben wegen Trockenheit und z. T. auch 
folge Nährſtoffarmut. ſtark überhand genommen. In einzel⸗ 
nen Fällen war der durch dieſe Krankheit und durch Draht⸗ 
würmer hervorgerufene Schaden ſo groß, daß Neubeſtellung 
vorgenommen werden mußte. FR 

Von den E Krankheiten tritt die übe 
liche Sommerkrankheit, der Rotlauf bei Schweinen, auf. Auch 
über das Auſtreten von ſeuchenhaftem Verkalben, Scheiden⸗ 
katarrh und Kälberruhr wird vielfach geklagt 


> urchzuſtoßen. Einen recht befriedigenden Stand zeigt bis 
; jetzt der Raps, der bereits in voller Blüte ſteht. Von den 


SE 
zurück und erft am Ende der Berichtszeit konnte ſtellenweiſe 
mit dem Mähen der Luzerne für Grünfutterzwecke begonnen 


Da auch das Grünland infolge der ungünſtigen Witte⸗ 


rung in der Entwicklung zurückgeblieben war, werden jetzt in 


verſtärktem Maße Kartoffeln zur Verfütterung herangezo⸗ 
gen. In kartoffelärmeren Gegenden hat daher ihr Preis an⸗ 
gezogen. Wer Winterwickengemenge angebaut hat, findet 
darin jetzt einen wertvollen Futtererſatz für das Vieh. Es 


fehlt aber auch an eiweißreichem Kraftfutter für das Vieh, 


und in manchem bäuerlichen Haushalt geht das Brot⸗ 
getreide zur Neige. Das Arbeiterangebot iſt noch immer 
reichlich. In einzelnen Kreiſen beſtehen daher die Behörden 
darauf, daß als Saiſonarbeiter nur Leute aus den Nachbar⸗ 
kreiſen genommen werden ſollen. 


Die ungünſtige Preisgeſtaltung für landwirtſchaftliche 
Produkte zwingt den Landwirt zu weitgehendſten © e 1 bft- 
hilfemaßnahmen. Die Frachtſpeſen für Roggen be- 
tragen z. B. bei 300 km Entfernung 15,9% des Roggen⸗ 
preiſes. Die Folge davon iſt, daß das Pferdegeſpann in 
eine immer ſchärfere Konkurrenz mit der Eiſenbahn tritt. 
So ſollen die Landwirte aus dem Kempener Kreiſe das Ge⸗ 
treide bis nach Oberſchleſien mit Pferdegeſpannen fahren 
und auf dem Rückwege Kohlen zurückbefördern. 
günſtiger iſt das Verhältnis zwiſchen Warenpreis und Fracht⸗ 

, ſpeſen bei Kartoffeln. Denn wenn wir annehmen, daß 
Fabrikkartoffeln bei uns im Durchſchnitt auf 40 km verſandt 
werden, machen die Frachtſpeſen 38 Groſchen für 100 kg 
oder 35% des Kartoffelpreiſes, wenn wir 11 Groſchen für 
1 kg Stärkeprozent annehmen. 


Weiter muß der Landwirt mehr denn früher auf eine 


ER richtige Organiſation feines Betriebes bedacht fein. Daß die 
Betriebe nicht überall gut organiſiert ſind, beweiſt der Um- 
ſtand, daß in einzelnen Gegenden die bäuerlichen Beſitzer 
jetzt im Frühjahr gezwungen ſind, Futterkartoffeln aufzu⸗ 
kaufen. Ob ſie nun zu wenig Futter erzeugt oder zu viel 
Vieh gehalten haben, in beiden Fällen haben fie einen gro⸗ 
ben betriebswirtſchaftlichen Fehler gemacht, weil fie keine 
5; SE Zuſammenarbeit 

wirtſchaft hergeſtellt haben. 


5 Land 7 = | 
S Fach⸗ und ee Aufſatze 


Die Guecke. 


Die Quecke iſt das läſtigſte Unkraut, das wir kennen. 
Sie ſchädigt nicht nur das Wachstum der landwirtſchaftlichen 
Kulturpflanzen, ſondern wirkt auch noch dadurch ungünſtig, 
daß ſie die Bodenbearbeitung ſehr erſchwert. Außerdem GN 
der Same des Unfrauts recht häufig von Stein brand, Rolt 
und Mutterkorn behaftet und trägt jo zur Verbreitung dieſer 

pilzlichen Schädlinge des Getreides bei. 


Die Vermehrung der Quecke findet durch Samen ſtatt, 
noch mehr aber durch die unterirdiſchen Triebe, Durch die 
Ackergeräte werden dieſe alljährlich abgeſchnitten, verſchleppt 
und ſo weiter verbreitet. Das Ende des Wurzeltriebes hat 
eine ſcharfe Spitze, wodurch er alle Widerſtände zu überwin⸗ 
den vermag. Mit dieſer Spitze bohrt ſich der Trieb ſogar 
durch Wurzeln und Knollen hindurch. Wird das Ende des 
Triebes zerſtört, ſo wächſt aus einer der ſchlafenden Seiten⸗ 
knoſpen ein neuer Trieb hervor. Daher kommt es, daß die 
Quecken oft fo ſtark verzweigt ſind. Ebenſo wachſen die 
Augen der von den Ackergeräten verſtreuten Queckenteile 
aus zu neuen Trieben. Wenn das Ende des Triebes nicht 
verletzt wird, dann wächſt es im Herbſt ſchräg nach aufwärts 
der Erdoberfläche zu und wird hier zur grünen Quecken⸗ 
pflanze. Wenn dieſe grüne Pflanze nicht durch die Acker⸗ 
arbeit zerſtört wird, dann ſchießt ſie im nächſten Jahr un⸗ 
gefähr zu gleicher Zeit wie der Weizen und bildet einen 

; ühreniragenden Halm aus. Unter günftigen Bedingungen 
; den SE Sen im et eee griinen 
heran. Daher kommt es, daß ein Feld im Herbit 

oft ſich noch ſo ſtark begrünt. e See 


Nun zur rung der Quecke. 

Quecke befinden ſich nahe der Erdoberfläche. Werden ſie tief 
untergepflügt, jo wird es den Queden ſchwer, ihre Triebe 

wieder an 

Jialle findet 

Oiaueckenbekämpfung geſchieht durch ganz flaches Schälen und 
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Noch un⸗ 


zwiſchen Viehhaltung und Feld⸗ 


nachfolgende Bearbeitung mit Kultivator und Eggen. 
durch wird das Unkraut an die Oberfläche gebracht und fort 
hier entweder abgefahren werden oder vertrodnen. Um die 
Quecken wirkſam zu vertrocknen, iſt es nötig, ſie öfters mit 
Eggen zu bearbeiten und zu lockern, damit ein Wiederanwach⸗ 
ſen verhindert wird. Das letzte Verfahren iſt aber nur in 
heißen trockenen Sommern wirkſam. Stark verquedte Weder 
können unter Umftänden durch Schafe erfolgreich beweidet 
werden. Das beſtändige Verbeißen ſchwächt die Quecke be⸗ 
deutend. Die unterirdiſchen Triebe gehen dann weiter an 
die Erdoberfläche herauf und friſten nur mehr ein kärgliches 
Daſein. Wenn dann nach Beweidung der Schafe das Feld 
gebracht wird, dann können die Quecken durch öftere flache 
Brachebearbeitung unter Umſtänden vollſtändig vertrieben 
werden. Aus den Darſtellungen über die Lebensbedingun⸗ 
gen der Quecken haben wir geſehen, daß ſie zwei Haupt⸗ 
wachstumszeiten hat, im Frühjahr und im Herbſt. Deswegen 
muß gerade in dieſen Zeiten dafür geſorgt werden, daß die 
Quecken durch ein beſonderes üppiges Wachstum der Kultur⸗ 
pflanzen verdeckt werden. Dieſes Ziel wird erreicht nament⸗ 
lich durch den Anbau von Winterroggen und Wintergerſte. 
In dieſen Getreidearten können ja auch andere Unkräuter 
nur ſchwer aufkommen. Die Sommergetreidearten aber ver⸗ 
mögen die Quecke nur unvollſtändig zu unterdrücken, weil 
ſie ſich im Frühjahr zu langſam entwickeln. Raps, Zottel⸗ 
wicke und Senf ſind auch günſtig zur Unterdrückung der 
Quecken. Wenn das Getreide abgeerntet iſt, dann iſt es not⸗ 
wendig, auch das Wachstum der Queden im Herbſt zu unter⸗ 
binden. Das kann erreicht werden, wenn man ſofort die 
Stoppeln umſtürzt und Zwiſchenfrüchte ausſät. Am beſten 
eignet ſich da der Senf, der jedoch zweckmäßig mit etwas 
Stickſtoffdünger gedüngt wird, damit er raſcher wächſt und 
ganz das Feld bedeckt. Gute Erfolge der Queckenbekämpfung 
werden auch erreicht, wenn man das Feld tief umpflügt und 
Lupinen ſät. Durch das tiefe Umpflügen kann die Quecke 
nicht jo rajh wieder heraufkommen. Inzwiſchen haben dann 
die langſam wachſenden Lupinen das Feld bedeckt. Das 
Verdämmen, d. h. die Unterdrückung der Quecken durch eine 
eeignete und raſch wachſende Ueberfrucht, iſt ein ſehr wirk⸗ 
ames Mittel zur Bekämpfung. Außerdem kann die Quecke 
auch noch durch den Anbau von Pflanzrüben unterdrückt 
werden. Die Pflanzrüben müſſen erſt im Juni gepflanzt 
werden. So kann das Feld vorher in Brachebearbeitung 
genommen werden, die ſehr zur Bekämpfung der Queden 
beiträgt. Die Pflanzrüben bedecken dann auch zimlich bald 
mit ihren breiten Blättern den Boden. 


Als ſchlechte Queckenbekämpfer, ja als Queckenförderer, 
erweiſen ſich die lang dauernden Futtergewächſe wie Luzerne 
und Eſparſette. Luzerne⸗ und Eſparſettefelder neigen ſehr 
zur Verqueckung. Das wirkſamſte Mittel, das man e 
queckten Feldern anwenden kann, iſt die Schwarzbrache. Dabei 
muß aber die Brachebearbeitung immer in fo kerzen Zwi⸗ 


ſchenräumen erfolgen, daß die Quecke überhaupt keine grünen 


Teile bilden kann. Dieſe grünen Teile haben nämlich die 
Aufgabe, die ganze Pflanze zu ernähren. Wenn keine grü⸗ 
nen Blätter mehr gebildet werden können, dann müſſen die 
Quecken abſterben. ; Hb. 


Mähmeſſerreparatur. 


Alles Irdiſche iſt vergänglich und auch gehärteter 
Spezialſtahl macht keine Ausnahme davon. Es iſt zwar 
nicht durchaus nötig, daß Mähmeſſer ſo verroſten, daß ſie 
nicht mehr zu brauchen ſind, und man kann es auch nicht 
als Regel betrachten, daß Holzpflöcke oder Steine zwiſchen 
die Meſſer geraten und die Klingen ausbrechen. Aber wie 
die Erfahrung lehrt, kommt ſo etwas vor, und dann muß 
irgend etwas geſchehen, denn mit losgeroſteten oder ausge⸗ 
brochenen Klingen kann keine vernünftige Arbeit geleiſtet 
werden. Die Maſchine mäht nicht, ſie haut das Gras ab, 
die Pferde geraten in Schweiß und der Geſpannführer in 
Wut, kurz, der Zuſtand wird unerfreulich. Iſt man draußen 
bei der Arbeit, ſo wird man ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf 
Reparaturverſuche einlaſſen, ſondern das Reſervemeſſer ein: 
ziehen; das entbindet aber nicht von der Notwendigkeit, es 
wieder in Stand zu ſetzen. i 


Die häufigſten Gebrechen des ae find losge⸗ 
gangene oder Tosgerojtete Nieten und abgebrochene oder 
ausgebrochene Klingen. Eine zerbrochene Klinge muß aus > 
nächſt gelöſt werden. Es ift nicht zu empfehlen, die Miete — 


köpfe 


das nicht ganz leicht, und zum zweiten iſt die Ge 


Rücken der Klinge abjdert, wie das Abb. 2 zeigt. Die Klin⸗ 
en müſſen dabei allerdings etwas über den Meſſerrücken 
ervorſtehen, was aber bei den meiſten Bauarten der Fall tik, 


aus der Klinge ſelbſt und des Meſſerrückens dabei 
nicht von der Hand zu weiſen. Einfach und ſchonend löſt 
man dagegen die Klingen, wenn man die Nieten nicht ab⸗ 
ſtemmt, ſondern fie durch einige Hammerſchläge auf den 
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Pachter - Unsichun- 
Der Auffichtsrat unſerer Geſellſchaft hat auf Anregung aus Mitgliederkreiſen beſchloſſen, einen Pächter⸗ 
Ausſchuß bei der W. 2. G. zu konſtituteren. Vom Vorſtand jekt ſich beſonders Herr Rittergutspächter 
Dr. Sondermaun⸗Debina, Kreis Szamoteiy für die vorbereitenden Arbeiten ein. In der nächſten Zeit ſollen 
die Herren Pächter zu einer Beſprechung zuſammengerufen werden, um über Richtlinjen für die Tätigkeit des 
Ausſchuſſes, Statut uſw. Veſchlüſſe zu faſſen. 
Wir bitten alle Pächter, baldigſt ihre Anschrift an unſere Hauptgeſchäftsſtelle Poſen, Piekary 16/17 
zu ſenden, damit bei den Einladungen Herren, die für die Arbeiten beſonderes Intereſſe haben, nicht etwa 


ausgelaſſen werden. 
weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft e. D. 


Iſt die defekte Klinge ausgewechſelt oder waren ledig⸗ 
lich die Nieten zerſtört, ſo kommt es nun darauf an, die 
Klinge ſachgemäß aufzunteten. Das vielfach übliche einfache 
Breithämmern des Nietenkopfes liefert keine befriedigende 
Befeſtigung; in ſehr vielen Fällen ſitzt die Klinge nicht feſt, 
oder lockert ſich doch bald wieder, oder aber der zu weit her⸗ 
vorſtehende Nietenkopf wird bei der Arbeit von den Balken⸗ 
fingern abgeriſſen. Man verwende alſo dazu einen Nieten⸗ 
zieher, wie ihn die Abb. 3 zeigt; er leiſtet tadelloſe Arbeit 
und ein Lockern der Klingen iſt nahezu ausgeſchloſſen. 


mit einem Meißel abzuſtemmen (Abb 1); einmal geht 
fahr der 


die Behandlung der Schafwolle bis zur Schur 
und nachher. 


Um den Wollertrag nach Möglichkeit hochzuhalten oder 
gar qu erhöhen, muß es unſer Beſtreben ſein, die Qualität 
der Wolle von langer Hand zu beeinfluſſen und alſo die 
Wolle ſowohl vor als auch nach der Schur entſprechend zu 
behandeln. 


Run richtet Ho aber der Preis für die ſogenannte 
Schmutzwolle nach der Ausbeute an reiner Wolle (Rende⸗ 
ment) aus der Gewichtseinheit Schmutzwolle. Je reiner und š 
por allem auch je trockener alſo Schmutzwolle iſt, um ſo höher 
iſt die Ausbeute an reiner Wolle. EE 


Die Maßnahmen für eine ute Wollbehandlung reichen, 
wie ſchon geſagt, von einer Schur bis zur anderen. Das 
Vermeiden ſtaubiger Wege im Sommer, das Zeichnen der 
Tiere mit leicht auswaſchbaren Farben, die Reinigung der 
Weiden und Hutungen von Diſteln und Kletten trockene 
Einſtreu während der Stallhaltung — das alles ind Maß⸗ 
nahmen, um einer Verunreinigung der Vlieſe vorzubeugen. 
Bei der Wäſche vor der Schur, auf die man ſich ſo gern hin⸗ 
ſichtlich der Reinigung der Wolle verläßt, kann man die für 
die Reinheit der Wolle nachteiligen Einflüſſe, die den Som⸗ 
mer und Herbſt über wie auch während der ganzen langen 


(Abb. J) 


mehr a und fo kommt dann nachher beim Verkauf 
der Wolle die große Enttäuſchung. 


Aeußerſt wichtig ijt beſonders während der Winter⸗ 
haltung reichliche Lüftung und möglichſte Kühlhaltung 
des Stalles. Sagt doch ſchon ein altes Schäferſprichwort von 
der Winterpflege der Schafe: „Stell' mich aufs Eis, aber 
Ee mich mit Fleiß!“ In feuchtwarmen Ställen und in 
olchen, wo der Miſt naß und dick liegt und zur Dunſtbildung 
neigt, kommen die tele leicht durch die Feuchtigkeit zu 
sonm nicht weniger leidet dann auch die Haltbarkeit 
er Wolle. , Re 


Nach der Wäſche ſoll man beſonderen Wert auf das 
Reinbleiben der Wolle legen. Beſonders wichtig iſt es in 
dieſer Zeit auch, daß die Vlieſe gründlich austrocknen. Bei 
günſtiger Witterung muß man wohl z. B. bei kurzwolligen 
Schafen immerhin 3 oder 4 Tage verſtreichen laſſen, bis nach 
der Wäſche die Schur vorgenommen werden kann. Bei lang⸗ 
wolligen Schafen wird man wenigſtens 5 bis 6 Tage Trocken⸗ 
pauſe zwiſchen Wäſche und Schur einlegen müſſen, damit ein 


(Abb. 2) e 


lange Zeit will ſich die Feuchtigkeit, vor allem bei falten⸗ 
reichen Tieren, am Hals und zwiſchen den Vorderbeinen nicht 


(Abb. B) verflüchtigen. Bei der Trockenprobe der Wolle mit der Hand 


Winterſtallhaltung das Vlies beeinträchtigt haben, nicht S 


gutes Durchtrocknen des Wollfilzes möglich wird. Beſonders 


hinterläßt. En 
Nach der Schur wird jedes Vlies ſofort mit der Schnitt⸗ 
Buc nach oben auf den Sortiertiſch gebreitet. Je trockener 


ie Vlieſe durch die Vorbehandlung geworden find, um jo 


leichter und gründlicher kann die Säuberung durch Schütteln 


und Ableſen von Futterteilen, Kletten, Staub und anderen 


Verunreinigungen vorgenommen werden. Die Schmutzzöpfe 
werden abgeriſſen und le die geſammelt. Auf dem Sor⸗ 
tiertiſch werden die Vlieſe einer genauen und ſorgfältigen 
Durchſicht unterzogen, d. h. alle gröberen, verſchmutzten, ver⸗ 
färbten und zwirnigen oder fädigen Wollteile werden abge⸗ 
riſſen und ebenfalls beſonders geſammelt. Erſcheinen dann 
die Vlieſe wirklich ſauber und rein, jo legt man je zwei Stück 
mit den Schnittſeiten nach außen zuſammen und rollt ſie loſe 
miteinander ein. Durch das Rollen und nachfolgende Zu⸗ 
ammenbinden darf jedoch keine Preſſung entſtehen, weil 
ies die nachträgliche Durchtrocknung behindern und Schaden 
bringen könnte. 
Bei größerer Unterſchiedlichkeit der Herden iſt es auch 
ſehr weſentlich, daß man die Wolle nach ihrer Beſchaffenheit 
etrennt hält. Man kann hier beiſpielsweiſe 1 nach 
oll⸗ und Halbſchuren, nach Merino- und gröberen Wollen, 
nach reinweißen, melierten oder farbigen Plieſen, nach Bock⸗, 
Mutter⸗, Hammel⸗, Jährlings⸗ oder Lammware uw 


Nach dem Fortnehmen der Vlieſe aus dem Stall, was 
ſobald wie möglich erfolgen ſoll, bringt man dieſelben zum 
Nachtrocknen in einen trockenen, luftigen Raum — am beſten 
auf den Speicher. Wird es wegen zu großer Feuchtigkeit der 
Wolle notwendig, daß man die eingerollten Vlieſe nochmals 
breit auslegt und öfters wendet, ſo ſehe man darauf, daß 
ihr Zuſammenhang nicht geſtört wird. Erſt wenn die Nach⸗ 
trocknung vollkommen iſt, kann man die Vlieſe der einzelnen 
Wollſorten zum Verſand feſt in die Säcke preſſen. M. 


Vergranung und andere Holzirantheiten. 


Unter dem Einfluß der Atmoſphärilien nimmt ungeſchütztes 
Holz an der Oberfläche ſehr bald eine graue Farbe an, und bei 
‚genauer Beobachtung kann man feſtſtellen, daß das Holz 

Oberfläche bröck ig wird und mit der Zeit feine Struktur verliert. 
Je länger der organg dauert, um ſo tiefer dringt die Ver⸗ 
grauung in den Holzkörper ein, zumal durch weitere phyſiſche und 
bag Einwirkungen eine Abnutzung der Holzoberfläche eintritt. 

uch gegen dieſe Vergrauung ſchützt am beiten ein Anſtrich, zu 
welchem wieder das Karbolineum in beſonderem Maße geeignet iſt. 

Bekannt up daß z. B. Buchen, Birken und auch Erlen ſehr 

ëng nach erfolgtem Einſchlag, wenn das Holz unverarbeitet im 
alde verbleibt, dem Verderben anheimfallen. Gemeint iſt das 
ſogenaunte „Stockigwerden“ oder „ Sie dieſer Holzarten. Um 
tejer Gefahr vorzubeugen, muß z. B. Buchenrundholz, aber auch 
das Holz von Ahorn, Eſche, Pappel ſpäteſtens ausgangs Winters 


aus dem Walde abgefahren fein, ſehr bald zum Einſchnitt kommen 


empfiehlt ſich baldmöglichſte Abfu 


und luftig out Unterlagen mit zwiſchengelegten Leiſten gelagert 
werden. — Man könnte meinen, daß durch Schälen der Buchen 
und ſomit beſchleunigter Austrocknung dem Stocken vorgebeugt 
werden könnte. Das trifft an ſich zu, aber geſchälte Buchen reißen 
ſehr ſtark, und es würde daher auch auf dieſe Weiſe eine Ent⸗ 
wertung herbeigeführt werden. — Auch bei Birken und Erlen 
r und Verarbeitung. Wenn 
aber aus irgendwelchen Gründen hiermit nicht ſchnell genug vor⸗ 
gegangen werden kann, muß die Rinde platzweiſe vom Stamm 
entfernt werden. Völliges Blankſchälen iſt auch bei dieſen Holz⸗ 
arten nicht ratſam. Dieſes platzweiſe Entfernen der Rinde wir 
im cdgemeinen mit „Flecken“ oder „Reppeln“ bezeichnet. — An⸗ 
dere Holzarten können bis einige Zeit vor der endgültigen Ver⸗ 
arbeitung im runden Zuſtande belaſſen werden. Der inſchnitt 
muß ſo rechtzeitig erfolgen, daß unbedingte Austrocknung bis zur 
Verarbeitung gewährleiſtet iſt. Das tapeln eingeſchnittenen 
Holzes geſchieht am beſten blockweiſe, die direkte Sonnenbeſtrah⸗ 
lung muß nach Möglichkeit vermieden werden. Die Stirnseiten 
ſind, um das Aufreißen zu verhüten, mit Holzleiſten, Blechſtreifen 
oder anderem geeigneten Material zu vernageln. 

An ſich iſt es, um ein Aufreißen des Holzes zu verhüten, bei 
allen Holzarten am beſten, die Rinde bis zur endgültigen Ver⸗ 
arbeitung des Holzes am Stamm zu belaſſen. Da jedoch bei 
vielen Holzarten die Rinde Dom. die darunterliegenden Baſt⸗ und 
fa bene d e Seen jind, maf zu einer 
der Le cile dieſer Inſekten angepaßten Zeit eine Entfernun 
der Rinde (Schälen) vorgenommen ae 3 : : 

Naturgemäß wird auch die Austrocknung des Holzes jerdur 
0 ne und bei allen den Holzarten, 1015 ;. Pees et 15 
Riſſigwerdens nicht beſonders ſtark 


ichte, welche der Gefahr des 
unterliegen, iſt das Schälen aus obengenannten Gründen daher 


N 


fühtt ſich das ungenügend trockene Vlies kühl und feucht an, 
GE Trockenheit ein gewiſſes Wärmegefühl 


eingeladen, da wichtige geſchäftliche Mitteilungen gemacht werden. 
wie 


nicht nur notwendig, ſondern auch unbedenklich. Es muß f 
vermieden werden, das Holz nach dem Schälen der grellen Some 
auszuſetzen, da übermäßig ſchnelle Austrocknung zu techniſchen Bos 
änderungen des Holzkörpers führt. Dem Aufreißen des Holze 
kann bis zu gewißem Grade durch Einſchlagen eiſerner S⸗förmiger 
Haken in die Stirnenden der Stämme vorgebeugt werden. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


DEE 


Dereinstalender. 


Bezirk Polen I, 

Sprechſtunden: Schrimm: Montag, 29. 5., 10—12 Uhr im 
Hotel Centralny. Wreſchen: Donnerstag, 1. 6., 94—12 Uhr im 
Konſum. Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle, u 
Piekary 16/17. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Landw. 
Verein Kſigz: Sonnabend, 27. 5. nachm. 4% Uhr bei Bulinſti, 
Kigi. 1. Neuwahl des Vorſitzenden. 2. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗ 
Poſen: „Zweckmäßige Organiſation eines bäuerlſchen Betriebes“ 
dw. Verein Santomiſchel: Dienstag, 30. 5., nachm. 4 Uhr bei 
Andrzejewſki. Vortrag: Güterdirekkor Lindner: „Wirtſchafts⸗ 
fragen“. Der Qw. Verein Steindorf⸗Waldau veranſtaltet Diens: 
tag, 30. 5., eine Wieſenſchau. Leitung: Kulturbaumeiſter Plate⸗ 
Poſen. Treffpunkt der Teilnehmer vorm. 10.15 Uhr bei Herm 
Schubert, Borowiec. Anſchl. Ausſprache über das Geſehene bei 
Herrn Seidel in Kamionki. ; 

Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, 1. und 8. 6. und 
Mittwoch, 14. 6. bei Kern. Samter: Dienstag, 13. 6., in der Ge⸗ 
Aale Lwöwek: Montag, 12. 6., in der Spar- und Date 
fons aſſe. Pinne: Freitag, 16. 6., in der Spare und Darlehns⸗ 
kaſſe. Zirke: Montag, 19. 6., bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 
20. 6., bei Knopf von 9—11 Uhr. Poſen: Mittwoch, 31. 5., 7. 6, 
21. 6. und 28. 6. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Ber | 
ſammlungen und Veranſtaltungen: dw. Verein und Frauengus⸗ 
ſchuß Opalenica: Sonntag, 28. 5, nachm. 4 Uhr. Herr von Hans 
kiewicz⸗Sliwno ſpricht über „Erziehungsfragen“. Außerdem Vor⸗ 
träge aus eigenen Dichtungen. Nach dem Vortrag findet eine 
gemeinſame Kaffeetafel ſtatt. Der Kaffee wird von der Vereins⸗ 
fuffe geſtiftet. Gebäck ift mitzubringen. Auch die Herren ſind dazu 


dw. Verein Pinne: Montag, 29. 5., nachm. 4 Uhr bei Letkle⸗ 
i Vortrag: Dipl.⸗Landw. Zern⸗Miedzychod: „Das neue 
Milchgeſetz und Schädlingsbekämpfung.“ Ldw. Verein u. Frauen⸗ 
ausſchuß Kuſchlin: Dienstag, 30. 5., nachm. 146 Uhr bei Jaenſch. 
Vortrag: Gartenbaudirettor Reiſſert⸗Poſen: „Behandlung der 
Reben und Objtbäume in den Sommermonaten erhöht den Frucht⸗ 
ertrag.“ Bleiſtift und Notizblock ſind mitzubringen. Am zahle 
reiches Erſcheinen, beſonders der Frauen, wird gebeten. Landw. 
Verein Kupferhammer: Wieſenſchau Freitag, 2. 6. Leitung: Kul⸗ 
turbaumeiſter Plate⸗Poſen. Tref punkt vorm. 10 Uhr bei Riemer. 
Low, Verein Rzecin: Sonnabend, 10. D. nachm. 6 Uhr im Gaſt⸗ 
haus, SE, Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Zweckmäßige 
Organiſation eines bäuerlichen Betriebes.“ 


Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Nawitih: 28. 5 und 9. 6. Wollſtein: 2. 6. und 
16. 6. Bezirksverein Liſſa: Verſammlung der Güterbeamten am 
28. 5. nachm. 4 Uhr bei Conrad, Vortrag: Herr Branzla⸗Krzy⸗ 
zanki: „Arbeiten wir wirkſchaftlich und zeitgemäß?“ Beſchluß⸗ 
faſſung über die diesjährige Wirtſchaftsbeſichtigung des Vereins. 
Ortsverein Jablone: Gartenſchau, 28. 5., bei Herrn Katzur, Müh⸗ 
lental. Abfahrt um 1 Uhr mittags von Jablone in Begleitung 
des Poſaunenchors. Für a ijt geſorgt. Alle Mitglieder 
und deren Angehörige find freundlichſt eingeladen. Ortsverein 
Tarnowo: Wieſenſchau 7. 6. Ortsverein Kotuſch: Wieſenſchau 
8. 6. Kreisperein Wollſtein: Bei der letzten Frauenverſamm⸗ 
lung wurde die Veranſtaltung eines Imkerkurſes beſchloſſen. Wir 
bitten um ſofortige Meldungen bei Herrn Bäckermeiſter Günther, 
Wollſtein. Teilnehmergebühr pro Perſon 2.50 zl. Den Kurſus 
wird Herr Snowadzli⸗Poſen leiten. Jetzt nach der Baumblüte 
können die Obſtbaumſpritzen wieder benutzt werden. Wir bitten, 
ſte beim Ein⸗ und Verkaufsverein Liſſa oder deſſen Filiale in 
Bojanowo anzufordern. 

Bezirk Gneſen. 

Low. Verein Welnau: Sonnabend, 27. 5, feiert der Hause 
haltungskurſus Welnau bei Freier fein Abſchiedsfeſt, wozu die 
Mitglieder des Vereins und auch die Nachbarvereine herzlichst 
eingeladen ſind. Von 2 bis 3 Uhr Beſichtigung der Handarheits⸗ 
ausſtellung, ab 7 Uhr abends Theakeraufführungen und Tanz. 
Low, Verein Rogowo: Donnerstag, 1. 6. nachm. 2 Uhr Abſchluß⸗ 
prüfung des Fortbildungskurſus, gleichzeitig Vereinsverſammlung. 
Vortrag: Dipl.⸗Landw. Bußmann über das Thema: „Wichtige 
Maßnahmen in der diesjährigen Getreideernte.“ Außerdem findet 
Neuwahl ſämtlicher Vertrauensleute des Vereins ftatt, weshalb 3 
wir um gablreides Erſcheinen bitten. Low. Verein Wongrowitz: 
Der Verein beabſichtigt. noch vor der Ernte einen Buchführungs⸗ 


= amilie angefangen? 
Franz: Der Segen, den die 
jungen Leute verſtehen das zum großen Teil nicht. Sie ſelbſt 
haben die Sorgen nicht, die die Eltern mal gehabt haben. 
Hiein rich: Ja, Franz, es ift ein wahrer Segen, daß Vater 
Raiffeiſen vor 80 Jahren dieje Organiſation geſchaffen hat, damit 
die Menſchen ſich gegenſeitig helfen ſollen. 
Franz: Ja, aber wieviel wird geſchimpft, jeder möchte nur 
feinen Vorteil haben. Der Wahlſpruch: Einer für alle, und alle 
für Einen müßte jetzt heißen: Alles für mich, und was übrig 
bleibt, für dich, nicht wahr, Heinrich? Aber Gott ſei Dank gibt 
es doch noch Menſchen, die wirklich genoſſenſchaftlich denken und 
auch danach handeln. e j 
Heinrich: Ja, Franz, wir wollen mal z. B. die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft nehmen. Was würden wir mit unſerer Milch an⸗ 
fangen, wenn die nicht wäre. 


; Franz: Ich glaube; über fie wird wohl am meiſten ge- 
ſchimpft von allen Genoſſenſchaften. Da ift der Molkereiverwalter 
eein Betrüger, dann ijt das Pfund Butter zu leicht; wenn's zu ſchwer 
ift, jagen fie nichts. Dann hat er faure Milch zurückgeſchickt, die 
Magermilch ift nicht fett genug, die Vollmilch hat zu wenig Fett- 
prozente uſw. Der Vorſtand paßt nicht gut auf und jo fort, Aber 
ſolche Menſchen, die fo nörgeln, können mit einem Male kuriert 
werden. Nämlich: Sie brauchen nur ihren Namen unter die Aus⸗ 
trittserklärung zu ſchreiben — und ſie ſind geheilt. Denn ſolche 
Leute, die andere für Betrüger halten, nehmen es ſelbſt mit der 
Ehrlichkeit nicht ſo genau. Sie ſchimpfen dann ſpäter mit der 
Frau, wenn ſie nicht Butter genug produziert und auf den Markt 
bringt. Und was iſt das Ende vom Liede? Sie kommen zur 
Molkerei zurück — und find zufrieden. Nun will ich nach Haufe 
gehen, denn ich ſehe, du willſt füttern, 
Heinrich: Ich muß wohl, denn es ijt keiner weiter hier. 


Franz: Na, dann beſuch mich auch mal und bring deine 
au mit. Auf Wiederſehen! : > 


Angeftelltenverficherung. 


S Durch Geſetz vom 22. 3, 1933 (Da. Uſt. Poj. 229) find auf dem 
Gebiete der Arbeitsloſenverſicherung der Geiſtesarbeiter Wichtige 
Aenderungen eingeführt worden, S . 
; : I, 
ER, Erhöhung der Beiträge. 
Während ſchon bisher der Sprojentige Beitrag Ge den Penz 
usverſicherungszweig bei Gehältern von 720 Zloty und mehr 
on einem Grundlohn (ijt gleich E e für Bei: 
träge und Leiſtungen) in Höhe von 720 Zloty most wurde, 
bildete für den 2progentigen Beitrag zugunſten des rbeitsloſen⸗ 
en Szweigs der Grundlohn von 560 Zloty in jedem Falle 
je höchſte Berechnungsgrundlage. Nunmehr wird der Beitrag der 
Empfänger von Gehältern über 560 Zloty wie folgt erhöht: 


als Grundlohn für die Berechnung des Arbeitsloſenver⸗ 
iche rungsbeitrags gilt die tatſächlich bezogene Dienſtent⸗ 
er 2prozentige Beitrag künftighin in voller Höhe abge⸗ 
führt werden muß, während er bisher, wie oben GE 
von einem fiktiven Grundlohn berechnet wurde; 


L diejenigen Geijtesarbeiter, die ein Gehalt über 720 Zloty 
beziehen, müſſen außerdem von dem die Summe von 720 21 
überſteigenden en ; 9 5 W 
rüngszweigs einen Beitrag in Höhe von 1,2% (ijt glei 
% von 2%) entrichten. p = = ues 

„Die oben herangezogenen Gehaltsſummen bzw. Grund- 
löhne. verſtehen ſich montaro und Zanen, der nach 
den Richtlinien der Angeſtel tenverſicherungsanſtalt umge 
rechneten Naturalbezüge. E 


Den erhöhten Beitrag muß der Arbeitgeber bei der 
Sehaltsauszahlung abziehen und wie üblich abführen. Die 
Arbeitgeber ſind durch die Erhöhung der Beiträge nur da⸗ 
durch betroffen, daß der Arbeitsloſenverſicherungsbeitrag 
bei feilen Gehalt 560 und 720 Zkoty ſtatt von 560 21 
vom effektiven Gehalt berechnet wird, wodyy 
SE 91 Sum dg 0 SE, E erhöht. Von 
de umme von 720 Zloty überſteigenden Betrag ente 
fällt out den Arbeitgeber kei Veffrugs anteil. 8 


mar 


Darlehnskaſſen auf dem Lande ) 
verbreitet haben, wird heute nicht mehr ſo gewürdigt, denn die 


Heinrich: Auf Wiederſehen, Franz, grüß' [hin zu Hause!] K 


31. III. 31. III. SIEHTS 
1932/83, 1931/32, 1930/31, 
Bullen = 230 307 SD 
ie Se P. 2639 3015 3385 
Kühe W. H. P. 2619: 3511 | 
Zuſammen: 5488 6833 


Sädisung, jo SE bei Gehältern zwiſchen 560 und u 21 
€ 


werden fie aus dem Herdbuch geftrichen 
beſtrebt, die Zuchtherden zu erhalten, um die Kriſe ohne größere 
Einbußen zu überſvinden. j SE 


ſich der Anz 


Von den übrigen Beſtimmungen der Novelle ſeien fol 
erwähnt: = : 

Ein Verſicherter, der ſich ins Ausland leinſchließlich Danz | 
begibt, hat nur dann Anſpruch auf Bezug der Arbeitsloſenu ets 
ſtützung, wenn die Angeſtelltenverſicherungsanſtalt ihre Zuſtim⸗ 
mung zu der Ausreiſe erteilt hat. Die Auſtalt kann einem Au 

Fum eine einmali 


teifenden an Stelle der monatlichen Unter 
ee bis zur Höhe einer monatlichen Anterſtützung ge⸗ 
währen, : 
Ebenſo wie der Anſpruch auf ah einer Eure im 
Falle der Arbeitsloſigkeit 6 Monate nach ſeiner Entſtehung ve 
jährt, 1 auch die einzelne Anterſtützungsrate nach 6 Mon 
ten, gerechnet von der Fälligkeit der betreffenden Rate an. 
: III. ; 
Der Miniſter für Sozialfürſorge ift berechtigt, im Verord⸗ 
nungswege: ee Se 
J. die Wartezeit bei Leiſtungen im Falle der Arbeitsloſigk 
erhöhen 6 Beira oa bis zu 12 Beitragsmonaten zu 
erhöhen; . 
2, die Höhe der Leiſtungen für den Fall der Arbeitslofigtet — 
herabzuſetzen, und zwar von einem Grundlohn von 120 a 
an bis zu 5%, dann weiterſteigend bis zu 30% bei einen 
Grundlohn von 720 21 und mehr. 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


| Bekanntmachungen SE 


Cätigkeitsbericht der Großpolniſchen Herdbuchgeſellſchaſt 
für ſchwarzbuntes Niederungsvieh. N 
Die Großpolniſche Herdbuchgeſellſchaft für ſchwarzbuntes Nie 
derungsvieh zählte am Ende des Jahres 1932/33 150 Mitglieder, 
davon 15 bäuerliche Beſitzer waren. Die Zahl des gekörten in das 
Herdbuch eingetragenen Viehs (ohne Nachzucht) betrug in den e 
zelnen Jahren wie pit: 


Gruppe J. Durchſchnittspreis 892, — 2], höchſter Preis 
1150.— 21. 


ie II. Durchſchnittspreis 89,,— zi, höchſter Preis 
.— zu, ; ; ; ; 
Gruppe III. Durchſchnittspreis 1 203.— zt, höchſter Preis 
2 000.— 21. ; SE == 2 
um Vergleich ſeien auch die erzielten Bullenpreiſe von der 
im Mai 1931 ſtattgefundenen Zuchtviehauktion genannt: = 


ak J. Durchſchnittspreis 1 841,— 2, höchſter Preis 


— zi, Së 
Gruppe II. Durchſchnittspreis 1285.— zt, höchſter Preis 
1 900.— zł ? 4 


Gruppe kr Duschiehnittäpreis 1306— zt, Hoefer Preiß 
2 300.— 24. 


Wir erſehen daraus, daß die Villenpreije im Verhältuis zu 
1931/32 infolge Bargeldmangel um über 35% zurückgegangen 
find. Überhaupt der ganze Handel mit Zuchtvteh hat unter dem 
Geldmangel ſtark gelitten. Eine Anzahl Zuchtſtälle beſitzen keine 
etörten Bullen Solche Herden werden ermittelt und wenn dis 
eſitzer nicht in einer beſtimmten Friſt einen Bullen erwerben, 
Auf jeden Fall iſt man 


Auch die von der Landwirtſchaftskammer durchgeführte Milch⸗ 
kontrolle hat im Berichtsjahre eine leichte Milchſenkung E 
eine Steigerung des Fettgehaltes in der Milch feſtgeſtellt. E 


ae der Milchkontrolle zeigt nachfolgende Bufammere 
ellung: ; 
Kontrolle - Kontroll- Zahl der Anzahl Milch⸗ 

jahr vereine Ställe der Kühe ertrag kg 
% Et 2 849,5 
1925/26 .. 9 118 4 720 2799,5 
EHRE) 202 7710 3.021,0 
EE 352 4.060 3 259,0 
EE 563 4424 364, 
1929/0 85 661 27 689 3 255,0 
1930/31 84 1054 31 578 3 439,0 
1931/32 ; 482 1347 


(Fortſetzung auf Seite 355) 


= ; 


Für die Landfrau 


Haus: und Hofwirtſchaft. Kleintierzucht, Gemüfe: und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) ; 


tung des Kindes ijt, und bei der es wegen abnormer Weich⸗ 
heit der Knochen zu Veränderungen am Knochenſyſtem 
kommt. In den letzten Jahren hat die Rachitis merklich 
abgenommen. = 
Infektionskrankheiten, die unter den Kleinkindern viele 
Opfer fordern, ſind Diphtherie, Keuchhuſten, Maſern und 
Scharlach; ſie bedingen im dritten Lebensjahr nahezu ein 
Drittel, im vierten etwa die Hälfte und im fünften bis 
fiebenten wieder ein Drittel bis faſt die Hälfte aller Todes: 
fälle dieſes Lebensalters. ; 
Beſonders verhängnisvoll iſt die Tuberkuloſe jir das 
Kleinkind. Die Gefahr, an einer Tuberkuloſeinfektion zu 
ſterben, iſt nach einem Ausſpruch des verſtorbenen Kinder⸗ 
arztes Prof. Dr. Heubner in der erſten Hälfte der Kindheit 
die weitaus größte während des ganzen Lebens. Fe 
Ausſchlagge end für eine gute Aufzucht des Kleinkindes 
iſt die Ernährung. Zu vermeiden ift Aeberernährung und 
einſeitige Ernährung. Milch iſt dem Kinde im zweiten Le⸗ 
bensjahre in der Höchſtmenge von Liter, im dritten in 
der Höchſtmenge von % Liter zu geben. Eier ſind nur dann 
zu verabfolgen, wenn das Kind ſie verträgt, was durchaus 
nicht immer der Fall iſt. Die Mahlzeiten — nicht mehr als 
fünf am Tage — ſind genau einzuhalten. Tee und Kaffee 
gebe man nur in ſchwachen Aufgüſſen und in geringer 
Menge, Alkohol überhaupt nicht. : ; 
Wenn irgend möglich, iſt das Kleinkind täglich zu baden 
und mit reiner Wäſche zu verſehen. Die Temperatur des 
SE das fünf Minuten dauert, ſoll 35 Grad nicht über⸗ 
eigen. ; we = 
Die Haare find gut zu bürſten und zu kämmen, auf 
Ungeziefer ift zu achten. Die Nägel ſind kurz zu halten und 
häufig zu ſäubern. Gegen das in dieſem Alter nicht ſeltene 
Nägelkauen und Daumenlutſchen iſt mit aller Strenge vor⸗ 
zugehen. Man verſuche durch Bekleben der Fingerſpitzen mit 
SE das Kauen der Nägel und durch Ammideln der 
Hände das Daumenlutſchen zu verhindern. = 
Der Platz, an dem das Kind ſpielt, ijt ſtets ſehr ſauber 
zu halten. Das Spielzeug iſt a Jig eben © abwaſch⸗ 
bar und mit einwandfreien, nt t leichtlöslichen Farben bez ` 


malt: : = Fe SC 
Großer 9 bedarf die Zahnpflege. Sit die Mehr⸗ 
zahl der Milchzä l a 
gens und abends mit Waſſer, Schlämmkreide und einer wei⸗ 
chen Bürſte. Frühzeitig erlerne das Kind das Mundſpülen 
und Gurgeln. 

Zur Bekleidung eignen ſich beſonders poröſe und leicht 
waſchbare Stoffe, z. B. Baumwolle und Leinwand. In der 
Wärme des Sommers können die Kinder den größten Teil 
des Tages unbekleidet gehen, man ſchütze ſie nur vor zu 
ſtarker Sonnenbeſtrahlung. In den kälteren Monaten foll 
man erheblichere Teile des Körpers, z. B. die Waden, nicht 
unbekleidet laſſen, das iſt falſche Abhärtung! An den 
Schuhen ſollen Abſätze nicht fehlen, damit neben anderem 
Bons und Körperhaltung des Kindes nicht beeinträchtigt 
werden. 

Das Kinderzimmer liege möglichſt nach Süden oder 
Often, ſeine Wände ſeien glatt, die Möbel ohne Ecken. 

Das Bett ſei einfach. Als Unterlage diene eine Matratze, 
nicht ein dickes Federbett. Zugedeckt wird das Kind mit 
einer überzogenen Woll⸗ oder Steppdecke, auf die — je nach 
der Jahreszeit — noch ein Federkiſſen gelegt werden kann. 
Zwiſchen 19 und 20 Uhr ſoll das Kleinkind zu Bett gehen 
und etwa um 7 Uhr aufſtehen. ; 

Jede vorzeitige geiſtige Anſpannung beeinflußt Gemüt 
und Geiſt des Kindes in ungünjtigem Sinne. , 

Mit einer vernünftigen Betätigung auf körperlichem 


26. mal 1985 


Aus tieſſtem Gemüt, aus der Mutter Schoß 
Will Manches dem Tage entgegen; 

Doch ſoll das Kleine je werden groß, 

So muß es ſich rühren und regen. 


Goethe. 


Plätze anzugeben, wohin ich junge Mädchen für die 
ihres Urlaubs ſchicken könnte. Meine Bitte hat freund⸗ 
Anſchriften bekam ich zu⸗ 


usſicht auf enge, 


ins Freie zu kommen, 


Er M. Rhode 
Vorfikende des Vereins der Freundinnen junger Mädchen. 
en Wanderiochlurfus. 
Kreis Wongro⸗ 


nes Vorſitzenden, Herrn Ditting⸗ 
ive ins Leben gerufen, der dies⸗ 
n Janowitz unter Leitung von 


en Lieder wurden 
; ten. Schon während des 
fr die neh 1 Herr SN noch i 
aacht f o he und im Auftrage aller Güfte für das wohl⸗ 


N Geſundheitspflege. 
"e Die Geſundheitspflege des Kleinkindesalters ijt im 
= egenfatz zu der des Süuglings- und Schulkindesalters bis- 
hi = Gin ziemlich ſtiefmütterlich behandelt worden, obwohl gewiſſe 
P enheiten des Kleinkindesalters mancherlei ernſte Ge⸗ 
hee für die Geſundheit mit fi bringen. Zu dieſen Eigen⸗ 
5 Se gehört vor allem das Beſtreben des Kleinkindes, am 
‚Soden umherzukriechen, alles zu betaſten und dann die 
mutzigen Finger in den Mund zu ſtecken. 
on beſonderen Krankheiten des Kleinkindesalters iſt 
ſter Stelle die Rachitis oder engliſche Krankheit zu 
in der Regel eine Folge der ungeſunden Hal⸗ 


ſollten Kleinkinder nicht beteiligt werden, auch der Radſport 


iſt für ſie nicht geeignet. = 
Zu Abhärtungszwecken bediene man Dë im Klein⸗ 


Zur Verhütung von Krankheiten find Erwachſene und 
Kinder, deren Geſundheitszuſtand zu den leiſeſten Bedenken 
Anlaß gibt, vom Kinderzimmer fernzuhalten. Fremde Per⸗ 
nen ſollen Kinder nicht anfaſſen, vor allem nicht auf den 

und küſſen. An einer übertraabaren Krankheit leidende 


ne vorhanden, jo reinige man diefe wat: ` = 


Gebiet kann früh begonnen werden. An größeren Fußtouren 23 


kindesalter nicht des kalten Waſſers, ſondern des Luftbades. à : 


Kinder find möglichſt abzuſondern. Zur Vorbeugung der 
Rachitis gebe man den Kindern viel Licht, Luft, Sonne und 
berückſichtige bei der Ernährung ſoviel wie irgend angängig 
Obſt und Gemüſe. x 
Wer fih der Kinderpflege widmet, muß neben perſön⸗ 
licher Eignung einen nicht unbeträchtlichen Schatz von Kennt⸗ 
niſſen beſitzen, damit er nicht dort ſchadet, wo er nützen will. 


Dom Haden im Garten. 


Noch viel mehr, als wir auf den Feldern durch wieder⸗ 
holtes Hacken das Unkraut vertilgen und den Boden offen 
und locker halten, müſſen wir es auch in unſeren Gemüſe⸗ 
und Blumengärten tun. Denn durch das Lockern und Offen⸗ 
halten des Bodens werden das Wachstum und die üppige 
Entwicklung der Pflanzen ſehr gefördert. Das Gemüſe wird 
dadurch zart und die Blumen entwickeln große farbenfriſche 
Blüten und einen reichen Blumenflor. Dagegen entwickeln 
ſich dieſe Pflanzen in einem verkruſteten, verſchloſſenen Boden 
nur langſam und kümmerlich und eine gegebene Düngung 
kann nicht voll zur Wirkung kommen, da die Luft und die 
Wärme nicht in den Boden eindringen und die Düngung 
in für die Pflanzen aufnehmbare Form überführen kann. 
Solche Gemüſe ſind dann hart und unzart, und die Blumen 
blühen nur kümmerlich. Das Hacken iſt im Garten immer 
zu wiederholen, wenn ſich durch Regen oder das Begießen 
der Pflanzen an der Oberfläche eine Kruſte gebildet hat. 
Erſt wenn die Pflanzen ſich ſoweit entwickelt haben, daß ſie 

den Boden vollkommen beſchatten, iſt das Hacken nicht mehr 
ſo oft nötig. Durch ein immerwährendes Offenhalten des 
Bodens wird der Waſſerhaushalt günſtig beeinflußt, die 
Winterfeuchtigkeit bleibt dem Boden viel länger erhalten, 
da das Aufſteigen derſelben und ihre Verdunſtung durch die 
Unterbrechung der Kapillarröhrchen und die dadurch ge⸗ 
Ballen: lockere Oberfläche verhindert wird. Es wird da- 
urch ein Begießen der Pflanzen erſt viel ſpäter notwendig 
ſein, ebenſo iſt es bei einem durchdringenden Begießen der 
Pflanzen, die Feuchtigkeit Sibt auch hier, wenn nach dem 
ana Abtrocknen wieder gehackt wird, viel länger 
m Boden. 


nur eine ganz ſchwache mürbe Kruſte bilden, die ſich leicht 
durch nur ganz flaches Hacken zerkleinern und lockern läßt. 
Ein roher Boden wird ſtückig und muß auch tiefer gehackt 
werden. Je ſchwerer und je roher der Boden ijt, deſto öfter 
und intenſiver muß gehackt werden, das iſt auch der Fall 
bei einem Boden, der durch zu naſſe Bearbeitung ſeine Gare 
verloren hat. Bei all dieſen Böden muß man danach ſtreben, 
durch ein recht oftes und intenſives Hacken den Pflanzen 
einen günſtigen Standort zu bereiten und durch das Offen⸗ 
halten des Bodens das Eindringen von Luft und Wärme zu 
begünſtigen, um den Boden dadurch wieder gar zu machen. 

Luft, Feuchtigkeit und Wärme ſind die Faktoren, die das 
Pflanzenwachstum fördern und nur, wenn dieſe drei in den 
Boden eindringen können, kann die Pflanze auch die ge⸗ 
jebene Düngung voll auswerten. 


Gartenarbeiten, die leicht überſehen werden. 
Im Obſtgarten: Waſſerreiſer und Wurzelſchößlinge 
ſald nach dem Auftreten abſchneiden. Bei trockener Witte⸗ 
tung Obſtbäume durchdringend gießen. Tragruten bei Wein⸗ 
reben noch vor dem Blühen anheften und ſie zwei Blätter 
über den Blütengeſcheinen kappen. Veredelungsſtellen nach⸗ 

ehen. Baſtverbände ſchneiden. 

Im Seas arten: Täglich Spargel jtehen. — 
Unkraut auf Spargelbeeten nicht aufkommen Toten. — Erd- 
beeren brauden während der Ausbildung ihrer Beeren viel 
Feuchtigkeit. — Blütenſtände bei Rhabarberpflanzen her⸗ 
ausſchneiden. — Zeitig gepflanzte Kohlarten und Kartoffeln 

ſind zu behäufeln. — Hacken und Jäten iſt jetzt die Haupt⸗ 
arbeit. — Gurken und Bohnen gleich an Ort und Stelle auf 
friſchgegrabenes Land ſäen. 

Im Ziergarten: Friſch gepflanzte Nadelhölzer bei 
Trockenperioden mit Leinwand beſchatten und feucht halten. 
= Mandelbäumchen gleich nach der Blüte ſcharf zurück⸗ 

ſchneiden. — Das Laub von Blumenzwiebeln erſt entfernen, 
wenn es gelb geworden iſt. — Den Gartenraſen täglich gie⸗ 
ßen, alle 14 Tage ſchneiden. — Dahlienknollen müſſen fetzt 
gelegt werden. : i 


SHädlingsbefämpiung: Sofort nach Beendi⸗ 


Sa zung der Blüte, bevor der Blütenkelch ſich um den jungen 


+ 
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Es braucht alſo viel weniger oft bewäſſert zu 
werden. Ein in guter Kultur befindlicher Gartenboden wird 


noch heiß in geſchwefelte, erwärmte Flaſchen, 100 ver 


melade, Suppe oder Speiſe verwerten. 


Fruchtknoten schließt, wird gegen die Obſtmade bei Aepfel 
und Birnen geſpritzt. 120 8 Uraniagrün und 500. 600. 
Grubenkalk auf 11 Waſſer bezw. Kupferkalkbrühe. 


Rhabarber. 
Schluß. 

Rhabarbertorte. Zur Torte Mürbeteig aus 250 8 Mehl d 
125 e Butter, 80 g Zucker, 1 Ei, Rhabarberkompott von 
500 e Rhabarber. Zum Guß % Ltr. Saft von dem Kompott, 
8 Blatt rote Gelatine. Die Torte wird nach dem Backen 
mit den geſchmorten, auf einem Sieb gut abgetropften Rha- ` 
barberſtückchen belegt. % Qir. Kompottſaft kocht man auf 
und vermiſcht ihn mit der eingeweichten, ausgedrückten Gel: | 
tine. Der Saft wird kalt geſtellt, ab und zu umgerührt, bi 
er dickflüſſig iſt und dann ſchnell über die Torte gegeben. Mit 
Schlagſahne ſpritzen. $ 
Rhabarbermarmelade. 1% kg Rhabarber, 1% kg Zucker, 
Saft von 1 Zitrone, 1 Flaſche Opekta. Der Rhabarber wird 
gründlich gewaſchen, abgetropft, in kleine Stücke geſchnitten, 
mit 500 g Zucker auf ſtarkem Feuer zum Kochen gebracht, 
der Zitronenſaft dazu gegeben, etwa 10 Minuten tüchtig ge⸗ 
kocht. Dann gibt man den übrigen Zucker dazu und kocht 
nochmals einige Minuten. Danach nimmt man den Topf 
vom Feuer und rührt das Opekta hinein. Man füllt die 
Marmelade in Gläſer, die man noch einige Tage offen ſtehe 
läßt. Statt 1% ke Rhabarber kann man auch 1 kg Rha 
barber und % kg Erdbeeren nehmen. Der Geſchmack der 
Marmelade wird dadurch verbeſſert. ; 
Rhabarber zu ſteriliſieren. 4 ke Rhabarber, % Ltr 
Waſſer, 800 z Zucker. Der Rhabarber wird gewaſchen, in 
gleichmäßige Stücke geſchnitten, in die Gläſer oder Doſen ge 
ſchichtet, mit der Zuckerlöſung übergoſſen und 20—30 Min 
bei 90° C erhitzt. 
Rhabarberweit. 


Rhabarberjaft. 500 g Rhabarber, 200 s Zucker. Der 
Rhabarber wird in möglichſt kleine Stücke geſchnitten und 


mit dem Zucker vermiſcht über Nacht ſtehen gelaſſen. Dann 


erhitzt man ihn langſam bis zum Kochen und gibt den Saft 
durch ein Tuch. Man kocht ihn, ſchäumt ab und gibt ihn 
korkt werden. Die Rhabarberreſte kann man noch zu Mare 
; Zum Schluß jet noch erwähnt, daß die Blätter des Rha⸗ 
barbers wegen des hohen Oxalſäuregehaltes fih als Nahe 
rungsmittel nicht verwerten laſſen, doch eignen ſie ſich ſeht 
gut zur Reinigung der von der Gartenarbeit beſchmutzte 
Hände. Man ſtecke die Hände in Waſſer und zerreibe ei 
Rhabarberblatt tüchtig dazwiſchen. Es ſchäumt wie Seife 


und reinigt ebenſo gut. ach dem Abtrocknen fette mal 
die Hände ein. 8 


Anterweiſung für Geflügelzüchter. 
Für Mitglieder der Welage, vor allem aus dem Zeit SS 
Poſen II, findet am Mittwoch, 7. Juni, in Pinne Schloß eine 
Unterweiſung für Geflügelzüchter ſtatt. Beginn vormittags 9 IN 
un Ankunft der Wutobuffe). Theoretiſch und praktisch wird das 
chlachten von Geflügel gezeigt. Nachmittags Stallbeſichtigun 
mit Vortrag über Zucht und Haltung. Die Unterwerfung | 
koſtenlos. Jede Teilnehmerin muß ein Schlachthuhn und ein 
Küchenmeſſer mitbringen, und der Arbeit entſprechend gekleidet i 
fein. Papier und Bleiſtift find nicht zu vergeſſen. Da nur für 
20 Teilnehmerinnen Platz ijt, müſſen Anmeldungen bis zum 
28. Mai ſpäteſtens vorliegen. Dieſelben ſind zu richten an 
Paroneß von Maſſenbach, Pniewy Zamet, pow. Szamotul 


: Vereinskalender. ; 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. Nähere 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 350—351. © 
a Opalenica: 28. 5. Frauenausſchuß Sé 25 

30. 5. Frauenausſchuß Siebenwald: 28. 5. Frauenausſchuß OU 
nik: 28 f. Frauenverſammlung in Markſtädt: 18. 6. 


weiteren Verarbeikungskoſten find in den 


Gebiet. 


FGortſetzung von Seite 352) 
„Der burchichnittliche Milchertrag der Rindviehherden des 
rößeren Beſitzes (ſowohl eingetragene wie nicht eingetragene) 
Boe im Jahre 1931/32 3,262 ke mit einem Fettgehalt von 
3,31% je Kuh und Jahr. Die Durſchchnittsleiſtung der einge⸗ 
tragenen Herden betrug in dieſer Zeit 3452 kg Milch mit einem 
Fettgehalt von 3,30%. Das Material für das Jahr 1932/33 wurde 
noch nicht verarbeitet und wird daher erſt in der zweiten Maihälfte 
veröffentlicht. Zum letzten Jahre wäre zu bemerken, daß nach der 
allgemeinen Berechnung der Durchſchnittsmilchertrag um weitere 
150 kg Milch pro Stück Kuh gefallen iſt. Dieſe Senkung erklärt 
ſich nicht nur aus der ſparſameren Fütterung (Kraftfutter wurde 
in dieſem Jahre um 20%, weniger verbraucht als im Jahre 1931/32), 
ſondern auch infolge Maul⸗ und Klauenſeuche und Unfruchtbarkeit 
der Kühe. Die letztere Krankheit machte ſich im vergangenen Jahre 
nicht nur in unſeren Herden, ſondern auch im Auslande ſehr ſtark 
eltend. In Oſtpreußen z. B. wurde ein Stab von Fachtierärzten, 
er ſich nur mit der Unfruchtbarkeit beim Rindvieh beſchäftigt, ins 
Leben gerufen Die Bekämpfung der Rinder⸗Tuberkuloſe geſtaltete 
ſich in der Zeit vom 1. 4. 1932 bis 31, 3. 1933 wie folgt: 

s Es wurden 78 Herden und 3504 Stück Rindvieh unterſucht 
und auf kliniſchem Wege feſtgeſtellt: 


Allgemeine Tuberkuloſe bei 36 Stück Rindvieh, = 1,03% 
Offene Lungentuberkuloſe „ 64 „ 5 = 1,82% 
Eutertuberkuloſe 75 55 55 = 0,46% 
Gebärmuttertuberkuloſe SE S = 0,54% 

Zuſammen: 135 Stück Rindvieh = 3,85% 


Im Vergleich zum vergangenen Jah 
an Tuberkulofe erkrankten Viehs um 0,65%, gehoben, da von den 
4926 Sꝗück unterſuchten Tieren 3,2% krank waren. In 9 Ställen 
wurde keine offene Tuberkulose ee In 3 Ställen wurden 
84 Kälber mit der Callmetſchen Impfkultur zum Schutze gegen die 
Tuberkuloſe geimpft. 


zum Anbau von Lein und Hanf. 


Am 12. April 1933 b Fein, de ſich die Unterkommiſſion bei 
der Landw. Kammer für Lein⸗ und Hanfanbau mit der Frage, 
wie weit man die erwähnten Pflanzen in ſtärkerem Maße hier 
anbauen könnte. Man kam zu dem Ergebnis, daß ſich der Lein 
für den Anbau in der 1 DE oſen weniger eignet, da 
weder die Bodenverhältniſſe noch die Niederſchlagsmengen ſo gün⸗ 
tig find wie im Wilnaer Gebiet. Auch die Produktions⸗ und 
Oſtgebieten niedriger, 
s. in Kraft tretenden 
ollgebühren für Leinſamen 


re hat ſich die Zahl des 


neuen Zolltarifs werden zwar die 
um 20 Zloty für 100 kg erhöht, fo daß der Leinſamenpreis teigen 
dürfte, Doh foll ae Satz noch unzureichend fein. Sollten 
e en ölle auf Oel inländiſcher Herkunft eingeführt werden, 
Jo dürfte IR der Anbau der Oelpflanzen rentabel geftalten. Man 
müßte daher ſchon jetzt Pionierarbeit auch auf dieſem Gebiete lei⸗ 
I falls ſich der Anbau dieſer Pflanzen in Zukunft rentieren 

ollie. ` d SE 


Etwas günſtiger geſtaltet fih der Anbau von Hanf, da bei 
die Wachstumsbedingungen günſtiger find als im Milnaer 
Um den Hanfanbau einzuführen, wurde beſchloſſen, in 
cg Ortſchaften Verſuche mit italieniſchem langem Hanf, der in 
Polen nicht ausreicht, durchzuführen, um Vergleiche mit dem kur⸗ 
zen inländiſchen Hanf anſtellen zu können. ; 

Die vielfach verbreitete Anſicht, daß die Hanf⸗ und Leinſäcke 
E And als die Juteſäcke, ſoll nicht Sen, da Jute- 
ſäcke neben ihrer geringeren Haltbarkeit noch 2 Mängel aufweiſen, 
und zwar das Abfärben des Gewebes und einen unangenehmen 
GR nach Imprägnierungsmitteln. Man kann daher unter 
Berüdfichtigung der Preiswürdigkeit den Gebrauch von Lein⸗ und 

Waren wie Zucker, Salz, künſtliche 


aufſäcken E verſchiedene 
e ide und Kartoffeln empfehlen. Solche 


üngemittel, Mehl, Getre 
Säcke laſſen ſich gut eher und mehrmals gebrauchen. 

Es ließen ſich auf dieſe Weiſe auch die aus dem Auslande 
eee Jute⸗, Baumwoll⸗ und andere Rohprodukte durch 
inländiſche erſetzen und dadurch die Rentabilität der Landwirt⸗ 
ſchaft SE und die Wirtſchaft beleben. 

Die Landwirte müßten ſich deshalb bei der Regierung dafür 
ein iche daß ED Rohmaterialien für Gewebe durch ine 
ländiſche wie Lein und Hanf erſetzt werden, wie das ſchon bei 
Militär und im Gefängnisweſen der Fall if. 

Durch die zuſtändigen Miniſterien follten auch die anderen 
ſtaatlichen Unternehmen wie E Poſt, Monopole, Selbſt⸗ 
verwaltungen, Krankenhäuſer, Schulen und andere öffentliche 
Einrichtungen veranlaßt werden, inländiſches Material zu be⸗ 
fluß u, In dieſer Richtung ſollte die SE 59 einen Ein⸗ 
fluß auf die Zucker⸗, Mühlen⸗ und Kunſtdüngerinduf rie, die eine 
ngeheure Zahl von Säcken benötigen, und den Sackpreis in den 
arenpreis einkalkulieren können, ausüben. 


Einführung des Geldpoſtanweiſungsverkehrs zwiſchen 
SEN Deutſchland und Polen. a 
„Seit dem 1. März d. Is. ift es möglich, Geld bis zu 
1700 Zloty von Polen nach Deutſchland und umgekehrt zu über⸗ 
eiſen. Jugelaſſen find gewöhnliche, ebenſo beichleuninte Weber- 


53 Grund des am 11. Oktober Ifo. J 


uns 
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ls Nachnahmeſendungen ſind zugelaſſen: eingeſchriebene 
Briefe, Briefe mit Wertangabe, gewöhnliche Pakete und ſolche 
mit Wertangabe. Die zu erhebende Summe darf den im 


Herabſetzung der Telephongebühren in 
Stunden. 


verlehrsſchwachen 


werden in verkehrsſchwachen Stun⸗ 
elephongeſpräche erhoben, und zwar 
t die Ermäßigung im Inlandverehr 


Seit dem 1. Februar 1933 
den ermäßigte Gebühren für T 
Ee 
Ermäßigung von 40% der 
normalen Gebühr für die Zeit von 19-8 Uhr gewährt. = 


Allerlei wiſſenswertes = | 


— — 
Stell' dich in Reih' und Glied, 
Das Ganze zu verſtärken. 
Mag auch, wer's Ganze ſieht, 
Dich nicht darin bemerken. 
Das Ganze wirkt und Du 
Biſt drin mit Deinen Werken. 


Allerlei Wiſſenswertes für den Landwirt. 


flanzen⸗ 
undheitszeugniſſe für Kartof⸗ 


eln herab 
Das a 


en, 
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W. L. G. Ldw. Abt. 


Schafft Futterreſerven für die Sommermonate. 

Eine gleichmäßige Nutzung der Weide ijt mit Rüchſicht ar 
die verſchieden raſche Entwicklung der Weidegräſer während d 
Vegetationszeit nicht möglich. Genaue Angaben über die Pfl. 
zenentwicklung in den einzelnen Monaten laſſen Po nicht mach 
da Wärme, Niederſchlagsmengen und Verteilung dabei eine wich 
E Rolle 21 1 Im großen Durchſchnitt der Jahre kann 
jedoch nach Schätzungen von Dr. Peters annehmen, daß der We 
uwachs im April und halben Mai 10, von Mitte Mai bis Mitt 
Juni 50, von Mitte Juni bis Mitte Juli 15, von Mitte Juli 

Mitte Auguſt 10, von Mitte Auguſt bis Mitte September 1 
von Mitte September bis zum Weideſchluß 5% aujammen 10 


beträgt. 5 ; 
Der Landwirt muß fih daher neben dem Weidefutter no 
eine Futterreſerve für futterärmere Zeiten durch Anbau von 
Aderfutterpflanzen, wie: Mais, Markſtammkohl Sudangras 
Wickfuttergemenge ujw, ſichern. 
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immer ijt es Bosheit, was den Menjen zur Verfolgung dieſer 
Tiere treibt, ſondern zumeiſt Unwiſſenhaft und Dummheit. Zu 
ſolchen nützlichen Tieren gehören die Kröte, der Igel, der Maul⸗ 
wurf, die Fledermäuſe, Eulen, Käuzchen, Ohrwürmer und Flor⸗ 
fliegen. Beſonders die Kröte kann, trotz ihrer Nützlichkeit, ein 
Klagelied darüber anſtimmen. Auf ihren nächtlichen Streifzügen 
verkilgt die Kröte eine Unmenge von ſchädlichen Inſekten, wie 
Erdraupen, Nacktſchnecken, Engerlinge ujw. Ein zur Bebobach⸗ 
tung gehaltenes Exemplar verzehrte an einem Tage über 200 Rohi- 
weißlingraupen. In Frankreich, wo man ſich des Nutzens der 
Kröte längt bewußt ijt, finden Krötenmärkte ſtatt, auf denen 
alljährlich Tauſende von Kröten zu hohen Preiſen von den Gar⸗ 
tenbeſitzern Aachen werden. Schützt daher die Kröten und die 
anderen nützlichen Tiere, wo ihr nur könnt, denn ſie ſind Freunde 
und Wohltäter und wichtige Hilfsarbeiter für den Landwirt und 
Gartenbeſitzer. 


TS, Die Erſcheinungen bei Schweinepeſt 
treten 5 bis.10 Tage nad) Aufnahme des Anſteckungsſtoffes auf. 
Sie beſtehen in Hulten, Mattigkeit, ſchwankendem Gang, Ber: 
kriechen in die Streu, Erbrechen und Durchfall, der mit Ver⸗ 
ſtopfung abwechſelt; ferner ij 


t Ausfluß aus den Augen wahr⸗ 
zunehmen, der zeitweilig zum Verkleben der Augenlider führt. 
N Bei Verſchlimmerung verfällt das Schwein in Krämpfe, oder es 
kommt zu einer tödlichen Lungenentzündung. Beſonders charakte⸗ 
riſtiſch find punktförmige Blutungen oder flächenhafte Rötungen 

auf der Haut, bejonders an den Ohren, am Bauch und zwiſchen 
den Hinterſchenkeln ſowie Ausſchlag. Das kranke Tier geht mit 
gekrümmtem Rücken einher. Stets ijt Fieber vorhanden. Bei 

jüngeren Tieren verlaufen nun alle dieſe Erſcheinungen mehr 
ſchleichend. Das Tier kümmert, hat Atembeſchwerden, Huſten 
und magert trotz vielleicht beſter Fütterung ab. Der Haut⸗ 
Ausſchlag iſt pockenartig und kruſtig. Auf die Ferkel wird die 
Seuche oft ſchon von der Sau überkragen. Junge Schweine, die 
ſcheinbar von der Schweinepeſt wieder geneſen, bleiben doch an⸗ 
fällig für allerlei andere Krankheiten und können auch die Seuche 
ſelbſt lange Zeit auf andere Schweine übertragen, da ſie noch 
immer Erreger ausſcheiden. Beim Zerlegen der an Schweine⸗ 
peſt eingegangenen Tiere findet man blutige Veränderungen in 
den Verdauungsorganen, beſonders im Darm, jedoch auch in 
anderen Organen, wie Nieren, Blaſe und Lunge. Im vorge⸗ 
ſchrittenen Zuſtande kommen im Darm ſchorfähnliche Auflage⸗ 
rungen vor. — Die Schweinepeſt unterliegt ſchon bei dahin⸗ 
gehendem Verdacht der Anzeigepflicht. Kranke und verdächtige 
Tiere ſind ſofort abzuſondern. Aus einem verdächtigen Beſtande 
dürfen weder lebende noch fote Schweine abgegeben werden. 
Letztere ſind den Kadaververnichtungsanſtalten verfallen. —ab 


Derjehlter Swed. 
„Was iſt denn aus Ihrer Spar⸗ und Darlehnskaſſe geworden, 
Herr Schulze?“ 
„Au geflossen Keiner wollte ſparen, und alle wollten Dar⸗ 
lehn haben.“ 


Hausinſchrift eines Glaſermeiſters. 
Der Herr beſchütze Korn und Wein, 
Der Hagel ſchlag' bloß die Scheiben ein. 


Geographierätſel. 
1) Mit d lenkt's der Pferde Lauf; 
Mit w fahren Kühne drauf. 
2) Mit ch es jeder Schüler hat, 
Mit k iſt's eine Poſener Stadt. 
3) Welche Stadt hat einen Edelſtein in ihrem Namen? 
1) Wo ijt leicht Strümpfe zu ſtricken? 


Unentbehrlich. 


Die Sonne > ihn über das Land, 
Fin wertvoll’ Papier iſt's in unſerer Hand. 


(Auflöſung in der nächſten Nr.) 


Karpfenfütterung. 


e Mäßige Zugabe von Futtermitteln zur Natur⸗ 
gahrung, die je nach Teichbeſchaffenheit, Güte und Behand⸗ 
lung desſelben verſchieden ijt, hat ſtets eine weſentliche Steige⸗ 
kung des Ertrages zur Folge. Teiche können dadurch bis zum 
Dreifachen überſetzt werden. An Futtermitteln kommen tieriſche 
und pflanzliche in Betracht, wie Fiſchblut, auch Fleiſchmehl, ferner 
Mais, Lupinen, Getreide, Kartoffeln vim. Die Futtermittel find 
natürlich in bezug auf Produktion und Rentabilität nicht gleich⸗ 
wertig. Als . feſtſtehende Grundlage ſind z. B. zu 
hundert Kilogramm Mehrzuwachs etwa er orderlich an Mais 
3 Doppelzentner, Getreide 4—5, an Fleiſchmehl 2 bis 24 Doppel⸗ 
zentner. Der Erfolg iſt aber nur geſichert, wenn die Futter⸗ 
mittel im guten Juſtande, aljo nicht ſchimmelig, gegeben werden. 
Erfahrungsgemäß ijt die Freßluſt des Karpfens in den Sommer⸗ 
monaten Juni, Juli, Auguſt am größten; im April, Mai, ferner 
im September und Ottober nimmt er je nach der Waſſertempera⸗ 
tur nur geringe Mengen auf. Es iſt daher notwendig, die Futter⸗ 
f mengen nam 5 Geſichtspunkten einzurichten, da nicht ſofort 
aufgenommenes Futter raſch verdirbt und Verdauungsſtörungen 
hervorruft, jomit aber den ganzen u gefährden kann. Für 
kleine Teiche genügen ein oder zwei Futterplätze. Da es aber 
unvermeidbar iſt, daß geringe Futterreſte doch in Verweſung über⸗ 
gehen, jo ijt es vorteilhaft, den Sommer über einmal zu wechſeln. 
Als Futterplätze ſelbſt eignen ſich flache, ſchlammfreie Stellen am 
. zur beſſeren Beobachtung der Fiſche etwas erhöht liegen 
ollen. Solche Plätze können bereits von der Natur gegeben ſein, 
können aber auch künſtlich vor dem Anlaſſen des Teiches errichtet 
werden. Verſchiedentlich werden aber auch aus Brettern und 
einer Randleiſte beſtehende Futtertiſche angebracht, deren helle 
arbe dann jer praktiſch für die Kontrolle iſt. Im allgemeinen 
find nur im Sommer fih gut erwärmende Teiche zur Fütterung 
e VR fen. Bei Temperaturen unter 12 bis 15 Grad Celſius 
bil die Fütterung aufhören. Es fteht zweifellos feſt, daß der 
Ertrag der Teiche durch zweckentprechende Fütterung gehoben 
SA eine gute Marktware an ſtarken Karpfen erzielt ee 
ann. : v. H. 


Engerlingsbekämpfung durch Mohnanbau. 
x: Zur Bekämpfung der Engerlinge hat ſich als recht wirkſam 

Mohn erwieſen. Man baut ihn auf den befallenen lagen GAR 
weder als Vor⸗ oder einen: an. Auch in der Forſtwirt⸗ 
ſchaft kann er mit E gegen dieſen ädling angewandt 
werden. Man fat den Mohn, mit trockenem Sand vermiſcht, auf 
die friſch gegrabenen Kultuürſtreifen der Kiefernpflanzung, mög- 
N bei feuchtem Wetter, im Herbſt oder Frühjahr aus un 
hakt ihn flach unter. Der eierablegende Maikäfer meidet mohn⸗ 
beſtandene Flächen und der e geht ein, wenn er Mohn⸗ 
=, befrißt. Auch im Garten foll es ratſam ſein, den Mohn, 

der ſich von ſelbſt anſät, auf allen Beeten ſolange ſtehen zu laſſen, 


bis er anfängt die Kulturpflanzen zu verdrängen. 
| jtellte mir in Weſtfalen richtige Sägeblätter aus Stahl natürlich 
MR Nützliche Ciere für den Landwirt. » unverzahnt, Stärke nicht ganz 2 min Breite 40 SCH dieſen 
ca 155 oft bleiben uns die, welche uns Gutes tun, fremd und [ Blättern ließ a Stücke in 5 Zoll Länge abhauen und vom 
ie annt. Auch unter den Tieren gibt es eine große Anzahl, | Schmied damit Krehlen anfertigen, die ich meinen damals hoch⸗ 
D 1 5 unjeren verkannten Freunden zählen, die immer noch ver- | geihästen Rübenmädchen (Arbeitermangel) verehrte. Die Kr ‘ 
folgt und umgebracht werden, wo man ihrer habhaft wird. Nicht | len wurden wie Senſen durch Dengeln geſchärft, arbeiten glän⸗ 


Auflöjung der Rechenaufgabe aus der letzten Nummer; 
N 12 Pfund. S 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 28. Mat bis 3. Junt 1933. 


EN É ` 
| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Zwedmähiges verhacken der Rüben. 


Zu dem Liegnitzer Rübenkrehl, auf den wir im „Landw. Zen⸗ 
tralwochenblatt“ Nr. 20 („Pflegemaßnahmen unſerer Kultur- 
pflanzen“) hingewieſen und die Leſer aufgefordert haben, uns 
ihre Erfahrungen mit dieſem Gerät bekanntzugeben, äußert ſich 
Herr Rittergutsbeſitzer Küttner⸗Fabianöw wie folgt: 

Mein Vater kaufte die Steinwüſte Fabiano Johanni 1874, 
Nach vielen Re Kulturarbeit war es möglich, auch Rüben 
e u deren Bearbeitung brachte er ſich aus feine 
Heimat Jauer, Bez. Liegnitz, den Gurkenkrehl mit und lie fi 
von einer Firma in Liegnitz dauernd Erſatz jenden. Dieſe Kreh⸗ 
len waren jedoch ſehr leicht gearbeitet, vor allem beſtanden die 
Schnittblätter aus dünnem Blech, jo daß bei unſerem harten und 
ſteinigen Boden dauernd Reparaturen nötig waren. Als ich vor 
zirka 30 Jahren meine Laufbahn als Landwirt auf dem väter⸗ 
lichen Gute begann, ärgerte ich mich über dieſen Zuſtand und be⸗ 


zend und halten jahrelang. Bei der Bearbeitun sti der Rüben 
chieht das Verhauen und Verziehen in einem e e 
Krehle bietet mit ihrer 5 Zoll Breite das richtige Maß zum Ber. 
hauen, jedoch iſt den Leuten norime auch andere Maße an- 
uwenden, daß ſtets mö Cat d ſtärkſten Pflanzen Melt bleiben. 
Das geſchieht, indem Nee rehle ſchräg durch die Reihe gezogen 
wird, aber größere Büſchel ſtehen bleiben. Der Arbeitsgang iſt 
folgender: Das Mädchen tritt rechts und links der Reihe, ſchlägt 
mit dem Krehl durch die Reihe (Verhauen), un eine der ſtärk⸗ 
ſten Pflanzen zur Seite und hackt den Reſt 11 Büſchels ab, me 
rechts und links der Reihe mit dem Krehl lang. Fertig. 
einiger Uebung geht die Arbeit ſo ſchnell vonſtatten, daß, wie ich 
mich oft durch Proben überzeugt habe, durch die Arbeit die Acker⸗ 
ſtücke in weſentlich kürzerer Zeit bearbeitet werden, als bei ge⸗ 
ſondertem Verhauen und Verziehen. Das bringt natürlich Leute⸗ 
erſparnis. Ein Nachteil beſteht darin, daß die Leute ſtets in ge⸗ 
bückter Stellung arbeiten müſſen, aber unſere berühmten polniſchen 
Rübenmädchen Haben fih ſchnell daran gewöhnt. Die Burſchen, 
deren Rücken anſcheinend nicht ſo geſchmeidig ſind, binden ſich Säcke 
unter die Knie, beſſer Stücke alter verbrauchter Automobilreifen, 
und rutſchen dann auf den Knieen. Jeder weitere Arbeitsgang 
wird auch mit den Krehlen erledigt. Mir macht es ſtets Spaß, 
wie bei Beamtenwechſel jeder neue Beamte mit Vorurteil an 
dieſe Arbeitsweiſe herangeht, ſich aber bald eines beſſeren bekehrt. 


| Fachliteratur | 


Der Kleine Brockhaus. Handbuch des Willens in einem Band. 
2. Auflage mit über 6200 Abbildungen und Karten im Text und 
auf einfarbigen und bunten Tafel⸗ und Kartenſeiten, ſowie mit 
37 Ueberſichten und Zeittafeln. A—Z, Verlag Brockhaus, Leipzig. 

Der Vorzug der einbändigen Lexiken beruht in ihrer Hand⸗ 
lichkeit und Kürze. Auf dem ſchnellſten Wege kann ſich jeder 
über alles Wiſſenswerte orientieren und ſein Wiſſen durch einen 
verhältnismäßig geringen Geldaufwand bereichern. Ganz beſon⸗ 


ders der Landwirt, der doch mehr als der Städter auf de jelbft. 


angewieſen iſt, wird ohne ein Lexikon heute nicht recht aus⸗ 
kommen. Für dieſen Zweck eignet ſich beſonders gut infolge ſei⸗ 
ner Vielſeitigkeit und Reichhaltigkeit „Der Kleine Brockhaus“ 


i Die widhtigiten Getreideſchädlinge und ihre Bekämpfung. Von 
Oberregierungsrat Dr. Zacher. Zu beziehen durch die Arbeits- 
; aße 20 der 0 ter Deutſchlands e. V. Berlin C 2, Burge 
raße 30, Preis 1 R 
Landwirte, die itt Speicherſchädlingen zu kämpfen haben, 
finden in der erwähnten Schrift wertvolle Ratſchläge, wie man 


über fie Herr werden kann. Etwa 20 Käfer, Motten und Miben,- 


die ſich von den verſchiedenen menſchlichen und tieriſchen Nah⸗ 
rungs⸗ und Futtermitteln ernähren, werden in dieſer Schrift mit 
allen ihren Entwicklungsſtufen aufgezählt und ihr Ausſehen, ihre 
; Lebenstveije beſchrieben ſowie Bekämpfungsmaßnahmen angegeben. 


| Markt⸗ und Börſenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 23. Mai 1933 
SE Landſchaftl Kon⸗ SE 4%, Dol larprämienanl Ser. II 


vertier.. Bidb. 60 zf Stck. zu 5 ..... vee 49.— zł 

47200 E 6% )Stoagenrententt. 4%, e 

der Rdih 9 550 5 (20. 5 100.— 21 
0 ſtgatl Ronn. Anl. 43 — zł 


a 9 her 8990 A nden 5 
oi dich, pro Doll, 33.50— d Ze amorti- 


ſierbare Dollarbfandhr. 38.— 21 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 23. Mai 1933. 


10% Eiſenb.⸗Anl. (22. 5.). 102.50 1 Pfd. Sterling = zi 30.20-30.22 
5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 44. = 50-444 100 ſchw. Franken = zt ee 


franz. Frk. = zt... 35.11 100 Holl. Gulden = zt 359.25 
Dollar zb... 7.71100 tſchech. Kronen (22. 5.) 26 56 
Diskontſatz der Bank Polſki 6%. 

Kurſe an der Danziger Börſe vom 23. Mai 1933. 
Pfd. Stig. = Danz. Gld. 17.29 100 e Danziger A 
Kurſe an der Berliner Börje vom 2B. Mat 1933. 
100 Holl, Gld. = dtſch. Anleiheabloſungsſchuld 

LEE 170.40 nebſt Ausloſungsr. für 
100 ſchw. diaet ten = 100 RM. 1—90 000. —_ 

dtſch SE E 81.60 dtſch. M.... 383. ½ 
1 eng SC = dtd. Anleiheablöfungscchuld 
Mark 14.31 ohne Ausloſungsrecht für 
100 tot) = bü, Mark 47.35 100 RM. = deutſche Mk. D 
E fay = bei Mark 3.66 Dresdener Bank 


Dtſch. Bank u. Diskontogef. a 50 


357 


gut beſucht und beſchickt. Auf dem Gemüſemarkt, der eine reihe — ; 


Amtliche Se an der W 1 0 chauer Vörſe. 


SE Doll Schweizer Franken 

17. 5.) 7.69 20. 5. 17. 5. KC 25 (20. 5.) 172, 

18. 5 7.67 (22 5, 7070 18. S 172.30 (22. 5.) 172.35 
(19. 7.74 (23. 5. 7 71 (19. 5) 172.40 (23. 5.) 172.35 


1 errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
17, 5.—20. 5. ——, 22. 5. und 23. 5. ——. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofienjchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 24, Mai 1933. 


Maſchinen. 


größerem Umfange eingegangen ſind. Wir erſehen daraus, daß 
unſere wiederholten Mahnungen an dieſer Stelle, die Ernte⸗ 


maſchinen ſchon jetzt durchſehen zu laſſen und die notwendigen 


Erjagteile ſofort zu beſtellen, von Erfolg begleitet geweſen find. 
Wir konnten den größten Teil Aufträge ſofort von unſeren reids 
haltigen Lägern, und zwar in Originalware expedieren, und Ak 
ausgegangenen Teile rechtzeitig beſchaffen. 

Wir halten es für unſere Pflicht, immer, wieder darauf bi 
zuweiſen, aß es in dieſem Jahr mehr denn je erforderlich iſt, die 
Erſatzteile für die Erntemaſchinen rechtzeitig zu beſtellen, da die 
Einfuhr mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt, und die zur 
Verfügung ſtehenden Läger im Verhältnis zu den Vorjahren 
weſentlich geringer an Zahl und an Umfang geworden ſind. So⸗ 
weit unſer Vorrat reicht, führen wir die Aufträge in Original⸗ 
teilen aus und bietet daher die jetzige Beſtellung dem Landwirt 
die Gewähr, daß er Originalteile erhält, welche ein genaues 
Paſſen und eine lange Haltbarkeit verbürgen. 

Wir geben bekannt, daß wir wieder einen großen Transport 
Milchkannen hereinbekommen haben und das bekannte Fahrikat 


„Ideal“ in der Ausführung mit feſtem Deckel und mit loſem 


Deckel zu günſtigen Preiſen ſofort vom Lager liefern können. 

In Zement gehen die Aufträge z. Zt. reichlich ein und werden 
von den Werken auch prompt ausgeführt. Wir ſind in der Lage, 
Zement ſowohl in vollen Waggonladungen, als auch in kleineren 
Mengen von unſerem Lager günſtig zu liefern, da wir mit dem 
Zement⸗Syndikat direkt in Verbindung ſtehen. 


Maritbericht der Molferei⸗Sentrale vom 24. Mai AE SC 


Die Lage auf dem Buttermarkte, die vor paar Tagen noch 
ſehr flau ausſah, iſt dadurch, daß die hohen deutſchen ah elle jest 
einen Export ermöglichen, plötzlich jefter geworden. Allerdings 
oe man, daß drüben der Preiskommiſſar einer noch weiteren 

teigerung des een entgegentritt, doch wird man den 


jetzigen Preis von 120 Rm. wohl möglichſt lange zu halten vere 
nicht mehr SE E daß zurzeit beim 


fuden. Das Inland i 
Export etwas höhere Preiſe zu verzeichnen ſind. 
Es werden zurzeit folgende Preiſe gezahlt: S 
Poſen, Kleinverkauf 1,70 bis 1,80, en gros 1,45 bis 1,50, die Vi 
ne inländiſchen Märkte zirka 1,00, Export etwas über 1,50 EI E 
pro EIS 


poſener Wochenmarktbericht vom 24. Mai 1935. ` 


Der heutige auf dem Sapiehaplatz abgehaltene Wochenmarkt 


war trotz des kalten, regneriſchen Maiwetters verhältnismäßig 


liche Auswahl zeigte, wurden nachſtehende Preiſe gefordert: Spar⸗ 
gel verſchiedenſter Qualität 40—80, Rhabarber 10—15, Radieschen 
10, Kohlrabi 40—1,00, Mohrrüben das Bund 25—40, Spinat 10 
bis 15, Peterſilie, Dill 5—10, Kartoffeln das Pfund 3—4, Zwie⸗ 


beln 15—20, Gurken pro Stück 70—1,00, ein Kopf Salat 15—20, = 


Blumenkohl 25—1,20, Salatkartoffeln 15, rote Rüben 20, Bei ges 
tingem Angebot zahlte man für Aepfel 70—1,30, Backobſt 1,00 
bis 1,40, für eine Banane 50—80, Zitronen 15—20, Wruken 
20—25. — Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe betrugen: Tiſch⸗ 
butter das Pfund 1,70, Landbutter 1,50, Weißkäſe 30—50, Milch 
das Liter 20 Groſchen, Sahne das Viertelliter 35—40, für die 
Mandel Eier forderte man 90 Groſchen. — Auf dem Fleiſchmarkt, 
welcher gut beſchickt und beſucht war, verkaufte man die Ware 
zu folgenden Durchſchnittspreiſen: Schweinefleiſch 80—95, Rind: 
fleiſch 60—1,00, Kalbfleiſch 801,40, Hammelfleiſch 60—80, roher 
Speck 90 Groſchen, Näucherſpeck 1,30, Schmalz 1,30, Gehacktes 90, 
Kalbsleber 1,00—1,20, Schweineleber 80—90. — Das Angebot auf 
dem Fiſchmarkt war mäßig; die Nachfrage ebenfalls nicht groß. 
Man forderte für Hechte 1,20, Schleie 1,00, Aale 1,30—1,40, Weihe ` 
fiſche 60—80, Krebſe die Mandel 1,00 Zkoty. Näucherfiſche waren 
genügend vorhanden. — Der Geflügelmarkt lieferte Hühner zum 


Wir können feſtſtellen, daß die Aufträge auf Se 
Erſatzteile für Erntemaſchinen in den letzten Wochen bereits in 


teife von 3,50—4,00, junge Hühnchen 1.00—1,50 das Paar, 


ten 7—12, Enten 3,50, Perlhühner 3,50, Tauben das Paar 

20—1,30 Zloty. Ges ec er 
Amtliche Notierungen der Doiener. Getreidebörſe 
Ben von 24. Mai 1985. 

Für 100 ke in 21 fr. Station Poznan, 


Peluſchken . .. . 11.00-12.00 
8.00 | Siftoriaerbfen . . 24.00 —26.00 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 550 ko 


Blaulupinen 6.00 7.00 
E Richtpreiſe: Gelblupinen 8.00 — 9.00 
Weizen 34.50 — 35.50 Roggen⸗ und Weizen- 
RMNoßgernrn 17.75 18.00 ſtroh, loſe 1.75—2.00 
Mahlgerſte Bl 9191 14.25—15.00 f Roggen- und Weizen ` 
Mahlgerſte 643- Alt 13.25—14.255 ſtroh, gepreßt: . 2.00 2.25 
\ 11.75—12.25 | Hafer⸗u. Gerſtenſtroh loſ. 1.75 —2.00 
genmehl (65%) 25.00—26.00 | Hafer⸗u.Gerſtenſtroh gep. 2.00 2.25 
Weizenmehl (65 ¼) . 53.75 55.75 Heu, loſe 4.75 5.25 
Weizeukleie 9.00 10.00 Heu, gepreßt. 5.25 5.75 
Weizenkleie (grob) . 10.25 — 11.25 Netzeheu, loſe 5.25 5.75 
Roggenkleie . . 9.75 — 10.50 ]Netzehen, gepreßt 6.25 6.75 
1150 Dt [Senf 48.00 54.00 


Sommerwicke 


Geſamttendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Börſe 
war die Tendenz für Roggen, Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 805, Weizen 175, Gerſte 20, Viktorigerbſen 6 t. 


Schlacht- und Diehhof Poznan vom 25. Mai 1933. 

= Poſen, 23. Mai 1933. 

Auftrieb: 1070 Rinder, 2100 Schweine, 805 Kälber, 140 Schafe, 

zuſammen 4155, ; 
otierungen für 100 kg Lebendgewicht loko Viehmarkt Poſen 

mit Handelsunkoſten.) SE 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 

60—64, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 


dng ae 

mäjtete 58—60, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 40—42, 
mäßig genährte 36—38. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
60—66, Maſtkühe 52—56, gut genährte 34—40, mäßig genährte 
24—30. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, Maſt⸗ 
färſen 54—58, gut genährte 44—48, mäßig genährte 38—40. — 
Jungvieh: gut genährtes 38—40, mäßig genährtes 34—36. — 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber: 68—76, Maſtkälber 58—62, 
gut genährte 50—56, mäßig genährte 44—48. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
ammel 62—66, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52 
LG 56. ; 


- Ogloszenie. 

Zgodnemi uchwalami wal- 
bh zgromadzeń członków 
nia 13. marca r. b. i z dnia 
maja r. b. zostałą podpi- 
a spółdzielnia rozwiazana. 
Wierzycieli rozwiazanej 
pöldzielni wzywa sie do zgło- 
zonia swych roszczeń, 


jekanntmachung. 
Durch die übereinstimmen- 
en Beschlüsse der General- 
rersammlungen vom 13. Marz 
Js. und 2. Mai d. Js. wurde}! 
je unterzeichnete Genossen- —— 
schaft aufgelöst, : 
Die Gläubiger der. aufge- 
östen Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche SS 
anzumelden, S Kë — 
Pniewy, 22. Mai 1933. 
Viehverwertungsgenossen- 
schaft spöldzielnia 2 ogra- 
niczona  odpowiedzialnoscia 
$ w Pniewach, 
Likwidatorzy! 
Die Liquidatoren: 
de? -von Massenbach, 


) Riemke (— Jatike 


CONCORDIA: 
‚Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


RAP 


Familien-Drucksaohen 
Landw. Formulare (578 
Sämtliche- Bücher 
Geschäfts-Drucksaohen 


(NZ. 


AZ befte Fabrikate, 


billigſt Oito Mix, 
Poznan, Kantataba, 
Gee ee EH 
Bernfstandwiet ſucht 
Gutspachtung 
mit 50 000 21 b. Kapital. Off. unt. 
Nr. 387 g. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 
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gewicht 986—100, vollfleiſchige von 100 
9496, vollfleiſchige von 80 bis 100 ke Lebendgewicht 90—92, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg 80-86, Sauen und ſpäte 

Kaſtrate 88—94. 32 


näßig genährte 38—40. — Bullen: vollfleiſchige, aus: f 


Fahrräder 


Maſeſchweiner vollfleiſchige von (20 bis 150 kg Lebende 
bis 120 kg Lebendgewicht 


Marktverlauf: ruhig. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


si für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Futtermittel 


Kartoff en 
Roggenkleie f 
Weizenkleie feine 
Gerſtenkleie 
Hafer mittel A 
Gerſte mittel e 
Roggen mittel 
Lupinen, blau 
Lupinen, gelb 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) 
Geradella ...... as 
Leinkuchen“) 38/4227 
Rapskuchen !) 36/40 
Sonnenblumenkuchen“) 


**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Jentralgenoſſenſchaſt 
Poznan, den 24. Mat 1933, Spöldz. z ogr. odp. 


WIE D E LS © HW E 


meiner altbekannten Stammzuchk gebe He 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes Ia Hochzuchtmaterial. 

älteſter beſter Herdbuchabſtammung. i 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 328 


au Te E 
g Suolarsalvum Wirtſchaft. 


; icherst itte] É : 
es GE an al 1150-60 Morgen, guten Mittelboden, 
Krankheitserreger maſſive Gebäude, Mauch im ne — 
bei Schwei 5 Wagrowice oder Umgebung. Ile 
een unt. Nr. 401 a. d Geſchſt d. Bl erb. 
— . SC 


IN E Wu ` 


Preise: 160 gr - 2.00 zł 
250 gr- 350 „ 
500 gr - 600 „ 

ikg-10.00 „ 

Bezugsquelle: 


Apteka nas plate; 


Auch mein 3 

Drahtzaungeflech 
jetzt bedeutend billiger! 
Preise auf Anfrage. es 

Drahtgeflechtfabsik 
Alexander Maennel 
Nowy-Tomysl-W. 10. 390 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Tel, 52-46, (362 


Wer sie kennt, 
bleibt ihr treu! 


Schon von jeher hilft Hirschseife 
gründlich waschen und den Haushalt blitz- 


sauber halten. 
ALSO: Achten Sie genau auf die echte 


Schutzmarke HIRSCH. Dann 


sind Sie geschützt 
vor Nach- 
ahmungen. 


sSCHICHT SEIFE 
MARKE HIRSCH 


R. Sp. 63a, 
Ogloszenie. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym przy spółdzielni 
„Landwirtschaftliche Ein- und 
Verkaufsgenossenschaft“ Sp. 
20. p. w Kruszwicy (R. Sp. 
62a) wpisano dziś; że przed- 
miotem przedsiebiorstwa jest 
prowadzenie zakładu handlo- 
wego oraz prowadzenie za- 


przez wspólny zakup i wspól- 


ną sprzedaż towarów w stanie 
surowym lub przerobionym 
albo przez przeróbkę towarów 
poprzeć gospodarstwa człon- 
ków. Spółdzielnia rozszerza 
swą działalność również na 
osoby nie bedace członkami. 
Udział podwyższono na 300 zi, 
a uchwałą Walnego Zebrania 
z dnia 26. listopada 1932 r. 
przyjęto nowy statut, Pismem 


„Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt“w Poznaniu. Czas 
trwania spółdzielni jest nie- 
ograniczony. Rok obrachun- 
kowy trwa od 1. lipca do 30. 
czerwca, Zarząd składa się 
z 4 członków, Do oswiad- 
czenia woli imieniem spółdziel- 
ni konieczne są podpisy 2 
członków zarządu, 


Inowrocław, dnia 12. 5. 33. 


Gesund durch Weidegang | 


Zuchteber IS 


Edelschwein 
Zuchtsauen | Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 

über Posener Notiz, 
v.Moerber, Noerberrode 
p. Szonowo ‘szlach. 610 


kladów przemysłowych, aby 


dla ogłoszeń spółdzielni jest 


Sad Grodzki. 


n Bilanzen. =d Jla 


Bilanz am 31. Dezember a 


er E 
Zahl der Miigh . 


Zë chluß: Sa eed 
Satopy, den 24. Februar 1933. 


ages: 31. 
Se am 


Konſum 
Aktiva: zł spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoécig ` 
Aallendejtan S RR EN EE ee E 547.91 Satopy, pow. Nowy Tomysl. 
uns >> S nn = u Schulz. Hoffmann. oul. 
Beteiligung bei ete Landes GE en sie ; S 
bant S 2 is i 4 687.28 Bilanz am 31. Dezember 1932. 
Einrichtung 1945.— Aktiva: zł 
ö N 22.045.625 Kaſſenbeſtand 1 1 „ 2 369.83 
Paſſiva: 21 Saen Acad N a NR TER 
Geſchäftsguthaben verbi. Mitgl. 4881.28 daufende Rechnung sz czs asa . 
E ausgeſch. Mit: : See Warenbeſtand aa „ EE 
SC 944.20 Beteiligungen . „ „V2 661.79 
nef 211 995 SE 9 146.27 Grundftüde und Gebäude v . = 45408.90 
Befriebsrücklage RER 5 166.36 Maſchinen und pai „130 389.34 
d an die Lantesgenaffen: SE Al 5 REN, 4 630.44 
ſchaftsbank SE 5 433.50 279 297.08 
Saufene Meng ere 1522.22 Paſſiva: a 
sn —̃ — 251,82 Geſchäftsguthaben 7 750.— 
22 045.62 1 RR RER 2 oe 
2 d etriebsxücklagne .— 
Boo, den 22, Mei 1990 Andere Fond 136 577.41 
Konſum⸗Verein, Sp. 5 o. o. Laufende Rechnung 3 74 056.31 
Der Vorſtand: Riiditetlung ve Verwaltungs⸗ S 
Kempf. Lüttſchwager. Fei oſten r 3868.42 
ees 279 207.08 
CC cr en nare TEE Tem EO ASE EEE 2 
27 Bila 1 SE ber SE am alene des = Suit be 
ila G 932. jabres: 60, — ang: 3. — ang: 4. — Zahl ber 
8 „ = Mitglieder am abe ie Geſchäftsſahres; 
j Molkereigenoſſenſchaſt 
Aaken. S. K. B. Satopy REIN? 15 85 Mleczarnia 1 en 
Forderung i. Ifd. N. RE TE 
i genug an e a Stow” ant 20.30 Seifarth. v. Min Sültemeyer. 
aere Ne 8 ee 360.— 
Rear SE ow Bilanz am 31. Dezember 1931. 
4 039.64 Attiva: z} 
E Paſſiva: zł Kaſſenbeſtanddddd 185.21 
Leeren haben ne m. 1138.08 Laufende e „ e 
eletvefonds = 78.86 Beſtände FFF 5 056.45 
etricbstiidlage 5 i 655.62 Beteiligungen EEE 18 456.48 
8 uid an L. J. G. Poznan 787.76 Grundſtücke und Gebäude - 19 438.— 
Geelen Re Hee 5 500.20 Maſchinen, Geräte, * RR ` 500.— 
yutkändige Verw. untoten 200.40 Saiten `... CS 92 055.— 
eingewinn . 618.72 Beals... Kawah 30,651.79 
ae s 4039.64 182 252.78 


(4041 
Paſſiva zł F 
Sefsäftsqutgasen soo. 419.11 
Rejervefonds . sr cs a a 7 383.39 
Betriebsrüdlage e WHEE 5570,78 166.90 
Schuld an Banken 365 828.— 
Laufende N 2204.82 
— 9 5 5 3 1 491.05 
Wechſel NA 2 24 243.15 
Küdltekungstonto | 5 > 17 129.46 
Dubtofa 3 x 1 102.90 


182 252.78 


Zahl der Mitglieder am Anfang bes 
jahres: 97. — Zugang: 7. — Abgang: 6. — 
Mitglieder am Ende des Geihäftsjahres: 


Molkereigenoſſenſchaft 
spöldzielnia z ograniczona odpowiedziahrością 
Murowana Gosling. 
v. Winterfeld. Wellnitz. 
—— — ͤ w‚V—— 


Bilanz am 31. Dezember 1932. 


. e 2 


om 


Frühauf. 


— Altiva: whe. 
Kaſſenbeſtand a . 5 441.50 
Laufende Meghung: . 3 078.87 
Beſtände S 4 343.45 
Beteiligungen 3 3 19 324.41 
Grundſtücke und Gebäude ER 18 660.— 
Maſchinen, . 8 $ 72 983.— 
Kaution 7 = x -500.— 

124 331.29 

Paſſiva: sl - 
Geſchäftsguthaben 5 4970.23 
Neſerve fond e 8 574.68 
Betriebsrücklage — — 166.90 
Schuld an Banken 3 78 051.— 
Laufende Rechnung een 30 965.23 
Reingewinn Be 1 603.19 
121 931.23 

Zahl der Mitglieder am Anfang des . 

jahres: 98. — Zugang: 1. — Abgang: 20. — Zahl der 

Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres: 79 (405 


Moltereigenofienihaft 
spółdzielnia z- ograniczoną odpowiedzialnosciq 
Murowana! Goslina, 
v. Winterfeld. Frühauf. 


Sub. 


Der deutsche Landwirt kauft bei seiner örtlichen Genossenschaft, 


bzw. der Landwirtschaftlichen Zentralgenossen schaft! 
Wir bieten an: 


Grasmaher und Getreidemaher 


Original „Deering“ 


allerneueste Modelle, mit Oelbadgetriebe, 
ferner; 


r fe in anderen Fabrikaten! 
Garbenbinder, Pferderechen. 


Ersatzteile für alle gangbaren Systeme von Erntemaschinen, 


soweit der Vorrat reicht, in Original-Ausführung. 
Im Interesse rechtzeitig. Lieferung bitten wir, uns die Aufträge sofort zu übe rschreiben, 
Nur O0 r " 9 i ma | t ei "H e sind haltbar und sichern einwandfreies 


Arbeiten der Maschinen. 


MASCHINEN- ABTEILUNG 


Senk ung der Produktionskosten 


und damit eime 


Rente aus der Verfü itterung wirischaftseigener 
kohlehydrathaltiger F uttermittel ist BRASS? durch 
allgemeine verständnisvolle Beifü itterung 


hooheiweisshaltiger Zul zu 1 erzielen. 


SR der Natsiotigeale 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. / Al. E 


SE 99 5 und 

Flettmenge: e ce - 
SE l ; Kokoskuchen - - - 
iet von Be D 


Ia präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: 


mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Ia norwegisches Fischfuttermehl 


mit 65—68% SE ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% . = 
Kalk, ca. 2—3% Salz. 


‘Landwirtsch. Zentralgonossenschaft 


F Spotdz. z ogr. odp. TCT 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
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